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Frauen Klagerinnen
Puncto intentatæ vindicationis bonorum prætenſe allodialium

von Seiten derer Beklagten

cteprobando entgegen geſtellten Urkunden.
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Vorbericht.
n ls die von je her in dieſer Sache unterm Nahmen Hoch

1ene j furſtlicher Klagerinnen verſteckte Paratores litis, ſich durch

geſchahe in Anno 1691. der Auftritt mit der actione rei

we dieſelben zu einem fremden Guth verhelffen wollen, ſo

vindicatoria, und den Beweis des Dominii praedii quaeſt. praetenſe
materni, muſten, ſtatt derer dazu erfarderlichen Documenten, die
Zeugen: Wugr mntr Warnriri ts ſth der Furſtin Guth genannt

worden: Die Furſtin ſolle eſß von dem von Heddersdorf er
kaufft haben ec. item von einer vermeyntlichen jedoch allenthalben

zweiffelhafftigen Adminiſtration, welche gleichwohlen durch die eben

maſige Auſſage: daß die Unterthanen das Guth zur Frohnde ge—
bauet, wiederleget wurde; und ein geſchriebenes Atteſtat oder ein
Extract aus eines Tertii, nemlich des Deutſch-Ordens-Verwalters,
Manual; vertretten? Die dem Guth anklebige mit dem DeutſchOr
den gemeinſchafftliche Zinſen ſehen mit der Furſtin getheilet wor

den: c. die Vettiſche Erben und rechtmaſige Beſitzere des Guths
aber wurden als FurſtVBatterliche bloſe Creditores Antichretici an

gegeben, welche um ſo mehr ſchuldig waren, das Guth wieder ab
zutretten, als ſie wahrend deſſen Genuß wegen ihres von der
Hochfurſtlichen Frauen Klagerin Herrn Vattern, Landgraf Wilhelm
Chriſtoph zu HeſſenVBingenheim den 23. Nov. 1670. darauf verſi
chert geweſenen Vorſchuſſes, ex kructibus ſich bezahlt gemacht haben
würden, und ihres Debitoris Hochgedachten Herrn Landgraftn vorgeb

liches jus uſufructuarium bondrum maternorum mit deſſen 1681. er
folgten Ableben ein Ende genomunren habe. Gegen dieſen ungegrundeten
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4 VD 9Anſpruch glaubten Beklagte Vettiſche Erben mit denen ſub Num. J.
usque io. incluſ. hienach folgenden Urkunden genugſam geſichert zu
ſeyn, und zeigten damit reprobando, daß das quaeſt. Guth nicht
von der Furſtin, ſondern von Hochermeldtem Dero Herrn Gemahl,
ihrem deren Vettiſchen Erben geweſenen Herrn Debitore herruhre,
und daß ſie, Vettiſche Erben, ſolches nicht mehr priſtino jure anti-
chretico, ſondern vi Ceſſionis deſſen Herrn Bruders und Erben
Landgraf Friederichs zu Heſſen-Homburg, d. d. 18. Jul. 1682. ſub
d. N. 10. dominiotenus beſaſſen. Nur erwehnte Ceſſion zu entkraff—
ten producirte die Hochfurſtliche Frau Klagerin Copiam einer von ih

rem Herrn Oheim, Landgraf Friederich ſub d. 5. Jan. 1697. ver
meyntlich aufgeſtellteu Revocation, worinn derſelbe, der Wahrheit
zuwider, das Guth quaelt. vor Furſt-Mutterlich bekennet, und
ſeine in Anno 1682. gethane cum nova immiſſione cum extraditio.
ne documentorum begleitete Ceſſion, pro nuda confirmatione contra-
ctus prioris antichretici ausgegeben, auch ſo mit revociret haben

ſoltt.

Worwider die Vettiſche Erben dieſes in originali noch bis dieſe
Stunde das Licht ſcheuende, entweder gar nicht exiſtirende, oder ad
faltiſſima narrata erſchlichene wo nicht gefahrlicher Weiſe untergeſcho
bene nichtige Document, in actis ſeiner mannigfaltigen offenbahren
Falſitaten uberfuhren und ex jure vor ſich anführen, daß in Contra;
ctibus hinterwarts und zum Nachtheil des andern Theils, keine
tinſeitige Revocatio ſtatt habt.

Es ergehet aber am zoten Janii d. a. 1697. von der auf Anſu
chen der Hochfürſtlichen Frau Klagerin in Sachen verordnet geweſe
nen Hochfurſtl. Heſſen z Darmſtattiſchen Commiſſion, nach eigener,

wo es nothig ware, jurato zuerhartenden Geſtandniß eines derer a
Bon actrice ſelbſt vorgeſchlagenen Commiſſarien, aus Ruckſicht
auf die hohe Verwandſchafft eine in ſfich widerſprechende, ſich ſelbſt
enervirende und nichtige interlocutoria:

Daß lmpetraten, jedoch ſalvo eujuscunque jure, zuforderiſt

eine Specitication aller von dem Guth erhobenen Nutzungen
ubergeben ſollen:

und die Vettiſche Erben, welche wohl wuſten, daß ſie der Zeit von
dem Guth keinen Grwinun gehabt, und daß dieſe vaga interlocutoria,

nach
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nachdem die actio rei vindicationis nicht begrundet war, folglich ſie
davon abſolviret werden muſten, von ſich ſelbſt dahin falle, erhiel—
ten durch dieſe ihnen zwar widerrechtlich aufgedrungene- jedoch ſub
ſolenniſſima reſervatione proteſtatione befolgte Verlegung des
geringen Ertrags derer Nutzungen den Endzweck derer mit. dem An

ſehen der hohen Perſon der Hochfurſtlichen Frau Klagerin allzuſehr

eingenoinmenen Commiſfion wircklich dahin, daß letztere die Sacht
bis an ihren 1720. erfolgten Tod, gleich auch deren hohe Erben ſolche
weiters bis den 18. Oct. 1732. liegen gelaſſen.

Um dieſe Zeit tritt ein neuer Parator litis auf, in der Perſon
des Graflich-Solms- Braunfelſiſchen Hof-Cammer-Rath Sa—
mes, zu Gunſten deſſen, wie es ſich uber 21. Jahr nachher geauf—

ſert, der hochabgelebten Frauen Primordial. Klagerin beede Frau—
Tochter, die damahlige verwittibte Frau Landgrafin Chriſtine Char
lotte von Heſſen-Homburg und die vermahlte Grafin Sophie Do-

rothee von Dohna, den Proceß mit Erbittung eines neuen Com—
miſſarii reaſſumiret und iterato gebethen:

Die Vettiſtröe Erbett ſchüldig zu erklabren; daß ſite ihnen
 das bis dahin Ve facto vorenthaltene von ihret Hochſteligen

Frau Gros- Mutter aus ihren eigenen Mitteln erkauffte und

bis an ihr Ende inruhigem Beſitz gehabte Allodial-Guth
q cum fructibus perceptis a tempore mortis des Herrn Gros

Vatters zu reſtituiren haben.

Und dieſer ſimulirte Mandatarius betreibet die Sache zu ſeinem Vor
theil dahin, daß den 7ten Sept. 1737. zu Darmitadt, auf dingehoi
ten Rath det Jutiftru? Pachutat du Tübingen, jener vbwoöhl ſeibſt
vor unkrafftig etkannten inrerlockiedtiae ſowelt nachgetgangen, und

appellaniſch Vettiſehe Erbeun tn
 itnb anno roð. als a tempore Utis eonteſtatae Rechnumg abzu

hnegen; unnd waß ſie inlritier ſolchen Zeit meht als die gewohn

ithe Ziuſenſgenoſfen ,von dem  Capiral abklirtzen zu laſſen,
hihpeuſsds cxpentis:.

ſchuldig erkannt werden. Worbey ſich dann aus denen ab inelvto Re-
gimine Haſſo- Darmſtadienſi den Vettiſchen Erben communicirten ra-
conibus decidendi lrgdhen:, daß die herrn Reißbnllentes darin gantz

uniftandlich delucnttt habendd das multerliche Eigenthuln ils

B das



6 AI
das Fundament der Klage nicht erwieſen ſey. Hergegen aber dieſelbe,

ob ſie ſchon ſich auch nicht zu ſagen getrauet, daß die Frau Klagerin
ihres Herrn Vatters Erbe ſey, dannoch durch einen unjuſtificirlichen
Misbrauch der Clauſulae ſalutaris und des nobilis officii judicis will—

kuhrlich angenommeu gehabt, und gegen die Nahmentlich und viel—
faltig wiederholte actionem rei vindicatoriam, aus der niemal inſti-

tuirten- noch vielweniger gegrundeten actione pignoratitia gegen nar-
rata qualitatem libelli attorum probationum, gantz wiederrecht
lich geſprochen haben, daß denen Frauen Klagerinnen favente ita
praetenſa revocatione Homburgica, die Wiederloſung eines Furſt—
Vatterlichen Guths, ex jure ſanguinis zu ſtatten kommen konne.

Contra apertiſſima jura:
ſecundum quae,

Cauſa in libello non probata, Reus abſolvi debet, etſi actor in Pro-

ceſſu aliam probaverit cauſam: Cum ſententia conformis eſſe de-
beat libello.

Lex Codicis, de Fidei commiſs. Libertatibus ultima.

CARFPZOV. P. J. conit. 20. Def. 6. J. n. J.
Et judex aliud quam ex narratis eliciendum ſubſtituere non poteſt.

ROSEACH. Pro. Civ. Tit. 35. n. I1.
Secundum quae judicat Camera lmperialis

Teſtante D. B. de, erRAamexn obſ. jur. univerſi 361. p.
788. g. Quaenam actio inſtituta.

„s rxkvcx. Diſſert. de Reject. ab altis C. 2. n. 44.
Et Clauſula illa ſalutaris nequit operari ultra narrata libelli.

Ant. rArEx ad Cod. L. 2. Tit. 40. Def. 3.
Nun aber findet ſich durch den gantzen Libell und Verfolg der weit

laufftigen Acten kein anderes Wort, als von Eigenthum und deſſen
Vindication. Wonach der Richter hochſtens inter altiones vindicato-

rias ex dominio vero plene probato oriundas, und keine andere abs-
que ſubſtantialis nullitatis vitio contra theſin juris ſeripti hatte ſubſti-

tuiren konnen.

Ven dieſer zu Darmitadt confirenirten Urtel wurde von beklag
ten Vettiſchen Erben an ein Vochpreifflich Kayſtrliches Canunergr

ticht
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richt appelliret und die Eravamina weitlauftig deduciret, um nicht
allein den Ungrnnd der gegentheiligen Action, ſondern auch zu allent
Uiberfluß reprobando zu zeigen, daß ihnen vigore Ceſſionis Hom-
burgicae de anno 1682. das Dominium des Guths quaelt. zuſtebe:
und es intervenirte auch der Hochfurſtlich-Fuldiſchen Lehnhof, mit
Producirung derer Urkunden ſub

N. 11. 12. 13.
ſie muſten aber zu ihrem groſten Schrecken erfabren, daß per ſen—

tentiam de 23. Martii 1753. Gr. Hochfurſtliche Gnaden von Fuld ad
ſeparatum verwieſen, und ſie hergegen, mit Vorbthalt des regreſſus
an des Herrn Landgrafen zu Heſſen- Homburg Hochfürſtlichen
Durchlaucht, abermal und zwar dahin condemniret worden:

Das Guth appellatiſcher Prinzeſſin Ulrique zu Heſſen-Hom
burg, als der alleinigen Erbin, der weil. Hochfurſtlichen
Frau Klagerin, nebſt von anno 1732. erhobenen Nutzungen
abzutretten.

Unter der in dieſer Beſtürtzung über einen ſo gantz unverhofften un

glucklichen Ausgang des Procelles mit iolcher Durchlauchtigſten
Prinzeſſin geſuchten autlichen Auskunfft, kommen ſie auf die nahere
Spur, von nachſtehenden wichtigen neuen Documenten, und entde

cken zugleich die ſeit 1732. unter dieſer Sache geſpielte ſimulatio-
nes und wucherlicher ProceßKram des vorgeblichen Mandatarii

Cammer-Rath Saines, daß ſie nuninehr als zuvor, und offenbar
vor Augen legen konnen, daß,

1) Jnubalte derer Documenttn ſub Lit. V. Z. Aa. Bb. Cc. Dd.
Ee. Ff. Mm. Nn. Oo. Ep. der Herr Landgraf Wilhelin Chri
ſtoph noch 15. Jahr nach dem Heddersdorffiſchen Uibertrag,
gegen den LehesHerren tlbſt geſtanden und behauptet, daß
er die Guther quaeſt. vor ſich ſelbſt gekaufft; daß er die darzu
gehorige Echzeller mit ausdrucklichenm Conſens des Leheu—

Herrn vertauſchet; und endlich an den Univerſal-LandesSuc
ceſſorem, den Durchlanchtiglien Herrn  Landgraf zu Heſſen

Darmſtadt gegen einen, in denen Vertragen de annis 1676. und

1681. unter allen des Amts. Bingenheim auf zRthlr. ange
ſchlagenen meliorgtionen, mit. verglichenen Preiß, als meliora

tiones; an ſeinen Herrn Bruder und Erhen, den Herrn Land
Graf Friederich zu Heſſen-Homburg aber, ucben dieſer

Br— Summe
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Summe Geldes, das in lnſtrumento de a3. Novembr. 1670.
ſich vorbehaltene jus reluendi transferiret und ſolchergeſtalt bis
in den Tod ſich als gdominum &wproprietarium titulis jultis

publicis acquiſitivis geriret; und! daß auch der Herr Landgraf
FJriederich wurcklich ſuecediret habe.

2) Daß dieſemnach und bey denen noch uberdiß im Weg ſtehen—
den Urkunden ſub Lit. B. G. D. Kk. LI. jenes Frau Toch
ter und deren Deſcendenten kein jus reluitionis, ſive ex jure pro-
prietatis, ſive ex jure ſanguinis vel protimiſeos haben konnen,

ſondern die Hochfurſtliche Frau Klagerinnen von der wah
ren Beſchaffenheit des Guths quaelſt. ſelbſt wohl unterrich—

tet geweſen, des Lehen-Herrn Reluitions- Befugniß und Do.-
 miniuni directum; wobon ſiẽ in. actis nichts wiſſen wollen, in
der dem Rath Saines gethanen Teilion de anno 1733. nah—

mentlich eingeſtanden und alſo cum nuülla fortior eſſe poſſit pro.

batio, quam jpſius adverſarii confeſſio.

1 J J 2 22 JKkLocx Conſ. 1oI. n. 228. ſeq. Conſnas. n. 4os5.

die hohe und hochſte Gerichte vermeſſtntlich zu hintergehen,
die beklagte Bettiſche Erben abes wider beſſeres Wiſſen und
Gewiffen, attione plane nulls zu vexiren geſtattet haben. Aus

weiß der Urkunden ſub Lit. DX. Qgꝗ. Rr. Ss.
Nach welchen die keltütlo ün ſo lulget abaclchlẽgen werden kann;

als ſolche die Unerfindlichkeit des in libellö acriter dileris  verbis
angegebenen ſndamenti atuonis ren vinaicatoiae nhempe otainium

praetenſe maternum;: vinund vot ſith nicht nur ſondern auch das
Gegenthtil, nemlich domnutm utile domini crdentis, als auf deſſen

von dem von Hedderedorff erhaltenen Uibertrag der Wallbrunni
ſchen Pfantſchafft, Sie. Frau Landgrafin Sich in der ſib Lit. U.
de Qq. aue Licht gebrachten Urkunde ſelbſt bezichen, ſonnenklar er
wieſen; ja das ex mera conjectura õt aequitato imaginaria mit  Recht
per impuſiibilitatem: mmalem mnicht gzu ſubitituirende jus reluitionis

vel retratus.  n:i tt
Vid: L 14. &i D. de  Conditiönibus Inſtitutionum. ubi

ſoupta de facta etinera leges:livd non ſeriptis &e factis ithpoſſi.

vlibus habeutiut: ut u, mnri —35
 4.ül vÊ iνν ν E qii.: éntc i.
41c zu

u J
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D 9 9 9zu allem Uiberfluß elidiren. Und ob zwar das in der lmplorations.
Schrifft ſub Lit. A. angezogenen Document ſich allſchon in ackis be
findet, ſo iſt ſolches doch 1) nicht von denen Vettiſchen Erben ge—

J

braucht, ſondern 2) von dem Lehnhoff, tanquam in ſeparata inſtantia,
interveniendo pro ſuo Intereſſe feudali alio fine produciret; und 3)
jenen nach dieſes Gerichts-Vtilo, niemal communiciret, endlich aber

4) wie die Interventio ſelbiſt nicht attendiret, ſondern ad ſepararum
verwieſen worden: welches ſo wenig wie alle ubrige inſciis partibus
in relationibus incidenter vorfallende oder wuürcklich rorgekommene J
aber ob detektum documentorum nicht vor genugſam erhceblich ge—
haltene Argumenta, zum Nachtheil gereichen kann, ſoudern pro no-

vo angeſehen werden muß. 1
J

De Lvpousr lur. Camer. S. 2. G. 7. num. 24. circa finem. J
D. L. B. de caamEn Obſ. 367. ex adducto ibid. Con J

cluſo pleni. JJ

onnvs de reſtit. Pag. i. Q. 16. Art. J. n. a6. 30. 31. J

32. 33.
Nicht wetter zu aedencken, daß wonu hittenr etuigjri Zwrifel ge
nommen werdenftolte, eiũ HochpreislichKayſerliches Cammer
Gericht und deſſen vortreflichſte membra von je her, mit allen recht
ſchaffenen, gewilſenhafften anderen Rechts-Lehrern und denen Ge
ſetzen;. der Rechtlicheti nud vernunftigen Meynung geweſen, und

noch ſind.

Quaod ſententia ex errore, falſo ſuppoſito, vel. falſa cauſa lata, w
J

kl

aueli quali de, jmplorationio judlieis cprrigi poſſt z
247 jebeui. ĩ Enq eVti aſſerit, eujusque exciando conſcientiam, de Lvpor.

lure Camerali Sect. 2. J. 7. n. 24. Et noviſſime D. B. de
CRAME Obſ. lur. univ. 36. tota egregie demonſtrat,
Generale iſtud vitioſum brocardicum: ſententia ex albo ni-
grum ex non ente ens facit: pro veritate juſtitiae, maxi-.
me Chriſtianae, relellit.

und dann
J daß der Furſtliche Mandatarius Rath Sames, dieſe boſe Altien,

vermog nachſtehender Erweiſe ſub Lit. E. F. G. H. J. K. I. M.

N. Q. P. GR S. T. U. x. Gg. Hh. li. Q.. Rr. Ss. vor ein vile

C pretium



ro E 9
pretium wucherlich an ſich erhandelt, und auf den Nahmen
derer Frau- und Prinzeſſin Klagerinnen ſimulato, und econtra
jura prohibitiva in rem ſuam gehandelt habe.

Was die Einwurfe wider die Gultigkeit und Obſervanz des Legis
Anaſtaſianae angehet, wird iederman erkennen, daß ſolche weder
mit denen Geſetzen der Natur, noch des Chriſtenthumsé:

Quod tibi. non vis fieri, alteri ne feceris.

noch mit dem Anſehen der Geſetzen, welche kein Rechts-Lehrer oder
Richter eigenmachtig aufheben kan, beſtehen; und die Hochſte
Reichs-Gerichte ſind auch auf ſolche rechtowidrige Gedancken nie—
mal verfallen, ſondern haben dem unter denen wucherlichen Celſſio-
nen beſtehenden Grauel, welches wegem GOtt ſa viele Volcker aus
ihren Wohnungen vertrieben hat, allzuwohl erkannt und zu hem
men geſucht, ſo gar wann auch dieſe Exceppuio nicht opponiret

ware.
De qua obſervantia iterum ſolide ipſis rerum geſtarum
argumentis diſſerit.

Cit. D. B. de cRAME Obſ. Iur. univ. Obſerv. 287. pag.
639. ſeqq. Obſerv. 25. pag. i a in Nne Prinicipii.

Wie daun ohnedem das: Hodie nqu. obſervatur. bey der jüngſten
Viũtation gar hart verwieſeu worden int.

Luiĩt Ï
Velche 3. Hauptſiücke und dſe: akltve ·dodihneins fith ergebene
nova argumenta in dem Reſtirntions: Libell und beſſtn Můihtragen

des mehreren ausgefuhret worden ſind.
7
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Nro. I1.
Wallbrunniſcher Wieder-Kauffs-Brief de Ao. 1607.

Sſch Hannß Gottfried von Walbrunn zu Ernſthofen, weyl. meines lieben

ao
S Vruders Antonii von Walbrunn ſeel mit ſeiner ehelichen Haußfrauen Anna
x maria von Walbrunn gebohrne Moßbachin von Lindenfelß, jezo Wittib

gachgelaſſener und erzielter unmundiger dreyer Sohn und vier Tochter, benannt

lich Hannß Friederich Chriſtoph, Georg Harmuth, Hannß Conrad, Anna Eli
ſabeth, Anna Magdalena, Anna Sibylla und Anna von Walbrunn, am Hochlob.
Kayſerl. Cammer-Gericht etklarter, beſtattigter und verordneter Vormunder, ſo
dann ich Anna Maria Wittib erſtgemeld vor mich ſelbſten: bekennen und thun kund

mit dieſem offenen Brief gegen allermenniglich, daß wir ſamptlichen um unſer
Pfleg und Kinder ſcheinbatlichen und beſſeren Nuzens willen, und dardurch Scha—

den zu verhuten, mit wohlbedachtem Rath und darauf erlangtem gnadigen Con-
ens des Hochwurdigen in GOtt Vatters Furſten und Herrn, Herrn Johann
Friederichen erwahlten und beſtattigten Abt des Stiffts Fuld, Rom. Kayſerin
Erz-Canzlar, durch Germanien und Gallien c. Unſers gnadigen Herrn, ver
kaufft und zu kauff gegeben haben, verkauffen und geben zu kauff obgemeldter maſ

ſen gegeuwartiglich in Kräfft dieſes Briefs. wie dann ein rechter redlicher und auf
richtiger Kauff in geilt- udli wettlicher Rechten allerbeſt Krafft und MNacht hat, ho
ben ſoll kann und mag, dem Edlen und Veſten Adolphen von Hedersdorff zu

Biſſenbach, Maynziſchen Churfurſtl. Hoff-Junckern, Unſern freundlichen lieben
Schwager, ſeiner chelichen!hautzr grauen ihren Erben und Erbnehmen, auch
mit ihrem guten Wiſſen und Willen kundlichen rechtmaſigen Jnnhabern dieſes

Briefs all unſer Lehnguther zu Berſtadt und Echzell, ſambt zweyen Hof
fen von dem Stifft Fulda herruhrend und in der Wetterau gelegen, alſo und der

geſtalt, daß gedachter Kauffer, ſriue Erben oder Jnnhaber dieſes Briefs hinfurter
eines jeden Johres von. datd an ditfer Jerfchreibung in ſellien ſicheren Gewalt ver
mog von/uns empfangener ſpecltetuon erheben, einnehmen, ſelbſt emnpfangenh
ober dürch einen Befehlshaber enhpfangen/ erheben „rinnehinen, nutzen und gebrau—

chen ſoll, geltait dann  Ffluner aiobalh lin all folche Lehnguther wurcklich einge
xeit und Poilell eilaugt hat, uind  haben dabehneben wir die Verkauffere dem

Kauffer dieſen ferneren guten Willen ertpieſen, darit er Kuuffer ſeine jahrliehe
Gefälle ſchutten und zu recht brinen nigge, daß eine in unſerer Pfletz?! ünd Kinder

eigenthuinlichen Behaüfungn griedblen äüf: bem Marck delegen und rzum Vogel
fang genännk, der Eingaug zu beyden Speichern, ſo!lang dieſe Weiſthreibung in
ihren Wurben und Kraffen verbleibt? ingeraumet werden. Und iſt ſolcher Kauff

und Verkauff geſchehen uin lnd vor 7 fl. Franckfurther Wehrung, jeden Gub
den zu 27. alb. gerichtet; an bargezehltem Gzeld guler “gangbarer grober Munz in

Heil. Roin, Reich geſchlahen die et del Vuffer uns Verkauffern vor Uibetgebung
bieiet Blitffs alſd acil u unftin günenr Gunugen gelieffert und bejahlet hat, auch
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von uns alſobald wieder in unſer Pfleg- und Kinder ſcheinbarlichen Nuzen ange
legt und gewand worden, Sagen derhalben den Kauffer und ſeine Erben, dieſer

N. fl. Kauffgelds hiermit ganz quit ledig und los, und der exception non nu-
meratæ pecuniæ auch anderer Behelff austrucklich hiermit renuncürend. Auf daß

aber der Kauffer, ſeine Erben oder Jnnhabere dieſes Briefs bey ſolchem Kauff
deſto habhendiger und ſicherer verbleiben mogen; So haben Wir, die Verkuuffer,
angedeuten und erlangten Furſtl. Fuldiſchen Original- Conſens uber alle von det

Abtey Fulda zu Lehn herruhrige Guther, daruber eine beſondere von uns den Ver
kauffern unterſchriebene und beſiegelte Urkund, wo die Hoffe und Guther in der

Wetterau gelegen, und wehr allenthalben die Anſtoſſer, verfertiget zugeſtellt, und

darauf, wie oben vermeldet, die Guther zu Berſtadt und Echzell mit ihrem ganzen
Begriff, Rechten und Zugehorungen, wie zuvor angezeigt, ermeltem Kauffer zu
ſeinem ſicheren Behalt, wurcklich eingeraumt, ſo weiter niemand verſchrieben, ver
ſeit, verpfanndt noch verhafftet, ſondern allerdings frey ſeynd, zu wehrendem
ſicheren Unterpfand wiſſentlich und wohlbedachtlich yon Uns den Verkauffern

verſchrieben und eingeſezt, verſchreiben auch und ſetzen ein mit gegenwartigetn Brieff

alſo, wofern uber kurz oder lang ſich begeben ſolte, daß obberuhrte Guther oder

deren KornGefaäll, Zinß oder anderes nit mehr fallen ſolt oder wolt, oder auch
dieſer Verſchreibung in allen innhaltenden Puncten nicht gelebt oder nachgangen

ware, ſondern ſich auf uns der Verkauffer Seiten Mangel erzeigte, das doch kei
nes weges ſeyn ſolte, daß alsdann beſagter Käuffer, deſſen Erben und Jnnhalter

dieſes Briefs mit und ohne Recht beruhrte Unterpfand, als wann dieſelbe ibhme
mit Urthel und Recht zuerkannt waren, via executionis angreiffen und dieſelbe
entweder ſelbſt behalten oder aber verkauffen, wieder verſetzen und aiſtro—

hiren, bis ſo lang und viel er Käuffer der aufgewachſenen Korn-Gulden, Befäll
oder Zinß, des Haubtgeldes auch aller Üikoſten und lntereſle, in dem ſeinen blo
ſen Worten geglaubet werden ſoll, beighlt. nd verghugt ſchen. Es ſoll auch nit
deſto weniger dem Käuffer, deſſen Erben. ünd. Jnnhalter dieſte Brieffe frey ſtehen,
nach ſeinem Wohlgefallen auf vorangezeigten Fau einiger Berhinderung Poenal-
Executiv-Proceſs und Mandata, wie in einer geurtheilten Sachen an dem Hoch
lobl. Kayſerl. Gericht oder anderen Gerichten, deren Gerichts-Zwang Wir hier
mit vor uns den Verkauffer gutwillig prorogirt haben wollen, auch ſonſten man

data immiſſorialia ſine danſula in hypoihecam an berührten Cammer oder Ge
richten gegen uns die Verkauffere und unſer Pfleg  und Kinder Guther auszubrin

gen, darauf zu procediren, denlelben Mandaus wir auch ohne einige Einred alſo

bald zu pariren ſchuldig ſeyn ſeiſen und wöllen, dargegen uns, unſere Pfieg- und
Kinder vit ſchuzen noch ſchirmen ſoll einig beneßeium unius vel plurium inſtan-

tiarum, noch auch exceptio læſionis, ſgeeqptionis. reſtitutionis in integrum,
rei ſic vel aliter geſtæ, val quod in contraclu ſolennitates non intervenerint,
und das gemein Recht, ſo da ſpricht, geneynlem renunciationem non valere niſi
ſpecialis præcedat, und ſonſten insgemein alle andere Privilegia, Begnadigung
ndult, geiſtlch aoch weltch Racht, ſo unſern Pfleg und Kindern hierwider zu

dguten



G9 13guten kommen konten, dann wir denſelben allen, als gnugſam berichtet, ganzlich

renuncimet und begeben haben, und hierwider keines weges gebrauchen wollen, und

haben hierneben mit ſein des Kauffers Bewilligung unſeren Pfleg- und Kindern
vorbehalten, da es uns oder ins kunfftig unſern Pfleg- und Kindern alſo gefällig

die vorberuhrte verkauffte Stuck Guther, Korn-Gefäll, Zinß und anderts wieder
um an ſich zu kauffen, daß uns Verkauffern daſſelbig zu thuen, ohnbenonimen ſeyn

ſolle, und eine dem Kauffern, deſſen Erben und Jnnhaltern dieſes Brlefs ein hal
bes Jahr zuvor denſelben ſolches ankunden ſollen und wollen, alsdann nach wurck—

licher Erlegung des Haubtgeldes und Unkoſten oder Ausſtands, da einiger darauf

gegangen, an groben unverſchlagenen ReichsSorten, wie ſie gebig und gangbar
ſeyn, dieſer Brieff uns den Verkauuffern wiederum zu handen geliefert werden, der

auch albdann callirt, kkafftlos, tod und abe ſeyn ſoll: alles getreulich und ſonder

Gefährde. Und deſſen zu Urkund und feſter Haltung haben wir gedachte Ver—
käuffere wegen unſerer Pfleg- und Kinder unſere angebohrne adeliche Jnnſiegel und

Ring Pettſchafften relpective dieſem offenen Brieff wiſſentlich anhangen laſſen,

und uns mit ſelbſt Handen unterzogen: Und darmit dieſe Verſchreibung um ſo
viel deſts mehr krafftiget und bundig ſeyn moge, haben wir det Vormunder und
Anna Maria Wittib oben vermeldt gebetten und erbetten die Edle Geſtrenge und

Veſte, Hannk Henrichen von Heuſſenſtein und Johann Endris Moßbach von

Lindenfelß, Maynziſchen Churfurſtl. No v ν. mbtiuunit jzu Auuiorbach,
Buchen, Thurm. und Ererctcheirry unſere freundliche liebe Schwäger und Vettern,

ihre angebohrne adeliche Jnnſiegel zu Beſtattigung dieſes Contracts oder Verſchrei
bung hietan zu hangen, welches wir auf beſchehene Bitte gethan haben, hiermit be—
kennen thun, jedoch uns und unſern Erben und Erbnehmen ſonder Schaden Nach—

theil und Gefahr. Geſchehen Aſchaffenburg Michaelis im Jahr der wenigeren Zahl,

Ein Tauſend Sechs Hundert und in dem ſiebenden Jahr, dem reformirten Calen
der nach.

rzuDieſer Conreht ſt dem allhier derfaſſete n Begri ff chrerni.
bung, ſo der von Seddersdorff bey ſich behalten, allerdings glei

hhen guhells.
Bolget Virzeichnuß det hrdchten, ſo vbn beyden zuiſtl. Juldiſchen Hoffen ünd
kehen-Guthern jahrlich gefaen.

Eqhlel.
1a0. Achtel Koru.

A.

 en
.n7 i Achtel Habern
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Berſtadt.

z0o. Achtel Korn.
5o. Achtel Habern.

5. Achtel Waizen.
TJhut an allerhand Frucht 162 Achtel.

Daß vorſtehende Abſchrifft der bey hieſigen LehensActis befindlichen
vollkommen gleiclh lautend ſeye, wird mit Vordruckung hieſigen Hoch
Furſtl. Canzley Jnnſiegels hiermit beurkundet. Fuld den 27ten

Junü 1755.

(L. S.). Aus Hochfurſt. Ahen-Hoff hierſelbſien.

Nro. 2.
Heddersdorffiſcher Uibertrag der Wallbrunniſchen Pfand—
ſchafftsGuther an weyl. Herrn Landgrafen Wilhelm Chriſtooh

zu Heſſen-Bingenheim. d. d. 27. Dec. 1655.

cVu wiſſen, daß mein lieber Vatter ſeelige, Adolph von Heddersdorff zu Beſ

aj ſenbach, weyland Hanß Gottfried Wallbrunn zu Ernſthofen in VormundBe ſchafft ſeines Brudern, Anton von Wallbrunn nachgelafſener dreyer Soh

ne, und vier Tochter, zu deren ſämbtlichen Nuzen und Beſten im Jahr 1607. den
gten, Septembris St. vet. vier tauſend Gulden baaren Geldes gutwillig vorgeſchoſ
ſen, und gelehnet, geſtalten zu deren Merſicherung uuit: udigſtem: Conſens und
Verwilligung des damals zu Fuld regierenden Herrn Abts, weyland des
Hochwurdigſten Furſten und Herrn, Herrn Johann Friederichen rc. als Le

henHerrn, Chriſtmilbeſten Andenckens, meinem Vatter beyde Wallbrunni
ſche Hoöffe zu Echzell und Berſtatt ſamt ihren zugehorigen Feldern,
Recht und Gerechtigkeiten, Immunitutten und Freyheiten/ auch andern
eygenthumlichen Güthern zu Wohnbach und anderwarts jahrlichen
einfalienden Zehenden, alies nach Juuhalt eines meinem lieben Vattern daruber

zugefertigten Regiſters und Deſignation, pfandweis eingeſtellet, cechret und

unter andern ſolchergeſtalt eingeraumet, daß erwehntem meinem lieben Vatter, deſ
ſen Erben oder rechtmäſigen Jnnhabern der daruber ausgefertigten Obligation, wel

ĩ

che alſo anfanget:

Jch Hannß Gottfried von Wallbrunn zu Ernſthoven, weyland meines lieben

Bruders Anton von Wallbrunn ſeel. mit ſeiner ehelichen Haußfrauen, Anna Ma—

ria von Wallbrunn gebohrner Moßbachin von Lindenfelß Wittiben ec. und ſich en
det:

V



VD 9 9 15det: geſchehen zu Aſchaffenburg auf Michaelis des Erz-Engels Tag, welcher iſt
der 29te Monaths Sepiembris im Jahr der wenigern Zahl 1607. dem reformirten

Calender nach; beruhrte verunterpfandete Lehen und eigenthumliche Guther,

ſeiner oder ihrer Gelegenheit nach hinwiederum zu verſezen, zu verpfan

den, und das darauf erlangte Recht andern ebener maſſen zu uoberlaſſen,
jederzeit ſoll bevor und frey ſtehen; Dieſemnach habe mit vorbedachtem Rath, guten

Wiſſen und Willen alle auf die obgedachte Wallbrunniſche Lehen und eygenthumli—

che Gutber/ nach meines geliebten Vatters ſeeligen Abſterben erlangte nnd ererbte
jura, Berechtſame, Rechte und Gerechtigkeiten anderwärtshin zu transker.ren und

der darauf geſchoſſenen 40oo fl. zu meiner ohnentbehrlichen Nothdurfft und zumalen
bey jetzigen Geldklemmen Zeiten fahig zu werden geſucht und mich darum bemuhet,

angeſehen der obbenannten Hoffe, Guther, Renthen und Zinßen, wegen weiter
Abgelegenheit und anderer noch wehrenden Landes bekanten Ohngelegenheiten, die

ganze Zeit her ich im geringſten nichts genieſſen konnen, ſondern von dem m.inigen

zu deren Unterhaltung noch auf die 6oo. Rthlr. welche nebenſt denen von den ver
pfandeten Hoffen, Guthern, Zinßen und Zehenden zuruck gebliebenen Fruchten

und Abnuzungen die von Wnllbrunn, vermog Obligation zu reſtituiren und gut
zu thun ſchuldig ſeyd, zuſetzen muſſen. Wann dann dem Durchlauchtigen und

Hochgebohrnen Jurſten und Herrn/ Herrn Wilhelm Chriſtophen Land
grafen zu cheſſen, Grafen zu Catzenelnbogen 2c. meinem gnädigen Furſten und
Herrn mehretmelhre meine auf di dpecincirte Goſfe, Guther, Zehenden und
Zinßen erlangtẽ und in der Hauptverſchreibung benahmte Gerechtiame, jura, Rech—

te und Gerechtigkeiten, nachdeme vorher auch andern ſolche angebotten, aber nie

manden darzu bekommen konnen, die von Wallbrunn auch die Zeithero zu Abfuh
rung obgedachten Capitals und der Guther Einloſung ſich nicht angegeben, unter

thänig erſuchet, Jhro Furſtliche Gnaden auch auf mein verſchieden inſtandiges An—

halten ſich endlich zu Ablegung ſolcher hergeſchoſſenen Geldern gnadigſt erkläret:
Als habe gegen baare Erlegung vier tauſend Gulden, daruber ich hiermit und in
Krafft dieſes in optima förma quittire und der exception non numeratæ pecuniæ
wiffentlich renunture, hochermeldt Jhro Furſtl. Gnaden nicht allein die
qhauotverſchreibung famt allen darzu gehorigen Documenten, Fuldiſchen

LehenConſens. Jeripturen und Verzeichnuſſen aus nnd eingehandiget
ſondern Jhro zugleich mit ſelbigen alle meine auf mehrberuhrte laut der Obligat. vn

und ſonſten competirende jura, Berechtſame, Rechte und Gerechtigkeiten, auch die

von beruhrten Guthern, Zehenden und Zinßen, die Zeithero zuruckgebliebene Fruch
te und Abnuzungen, ſumt denen von mir in die Unterpfander verwendeten 6oo.
Rthlr. expenſen. und Unkoſten, auch alle andere Prætenſiones, ſie haben Nah

men, wie ſie wollen, nichts ausgeſchloſſen, abgetretten, cediret und uberlaſſen, auch

Sie in die Guther allerdings wurcklichen, mich aber aus derſelhetz
Poſſiſt Krafft dieſes geſezet und darneben mit gegebener Handtreu nge
lobet und verſprochen, ſo viel die darunter ſich befindendt Fuldiſche

D 2 Lehen



J G 9 9LehenGuther roncerniret, als die Hoffe zu Echzell und Berſtatt, wel
cher leztere gleichwohl nicht mehr in eſſe, ſondern zerfallen und gar nicht mehr vor

handen, mit ihren Guthern e rum omnibus fuis pertinentiirs von dem Hoch
wurdigſten Furſten und Herrn, Herrn Racbano erwahlten Abten des

Stiffts Fulda, der Romiſchen Kayſerin Erz-Canzlarn; durch Germanien und
Gallien brimaten, gehorigen gnadigſten Conſens ohne Jhro Furſtl. Gna
den Entgeld, Koſten und Gefahr, hieruber zum langſten in zwey Monathen von

unten geſeztem dato an unterthanig auszubringen, und gleich in dieſen, alſo auch

in allen andern Fällen, ſie haben Nahmen wie ſie wollen, mehr hochermelte
Jhro Furſtl. Gnaden, Dero Furſtl. Erben und rechtmaſigen IJnnhabern
dieſes UibergabsBriefs, um ſo mehr Jhro Furſtl. Gnaden obbeſagte Gel
der mit ihrer groſen Ohngelegenheit jeziger Zeit Bewandniß nach, zu
wege bringen laſſen, allerdings ſchadlos zu halten, auch dieſelbige gegen man

niglich derenthalben auf alle Weiß und Weege zu vertretten, bey ausdrucklicher

Verpfandung aller meiner und meiner geliebten Haußfrauen, Suſannen Margre
then gebohrner Gottwltzin don Aulenbach ſo wohl jezigen als kunfftigen beweg und

unbeweglichen Guthern, mit wiſſend und wohlbedachtlicher Begebung der ex—

ceptionen læſionis, deceptionis, Reſtitutionis in integrum, Conſtitutionis Ana-

ſtaſii, rei ſic vel akter geſtæ und des gemeinen Rechts, ſo will, quod goneralis
renunciatio non valere debeat. niſi ſpeciaſis præcedat, und ſonſten insgemein

und allen andern Priviiegien, Begnadigungen, Indulten, geiſt- und weltlichen
Rechten, ſo mir oder meinen Erben auf einigerley Weiſe zu ſtatten kommen konten

vder mogten, dann deren ich vorher gnugſam unterrichtet; Betreffend aber die
vier hundert Rthlr. oder Sechs hundert Gulden, welche mir Herr Johann Rein
hard Krug zu Nidda im Jahr 1é51. den Oten December auf mehrberuhrte Wall
brunniſche mir verſchriebene Guther vorgeſchoffen ſtehen ſelbige unter obigem Kauff

Schiuling der 4000. fl. mit degriffen, auch mit Jhro Furſtl. Gnaden dahin ge
handelt, das Sie von den vier tauſend Gulden ſo viel, nemlich vier hundert
Reichsthaler oder 6oo. fl. zuruck und inne behalten, und damit ermelten Krugen

zu befriedigen gnadigſt ubernommen; Alles bey dem Wort der Wahrheit,
Adelichen Ehren, Treu und Glauben, ſonder Gefahrde. Deſſen zu
wahrer Urkund und Feſthaltung habe nicht allein dieſen Ceſſions- Brief eigen
handig unterſchrieben und mit meinem Adelichen angebohrnen Pettſchafft bekraff

tiget, ſondern auch die Wohl Edelgebohrne und Geſtrenge, Joſt Wilhelm von
Geißmar, Jurſtlich-Heſſen-Bingenheimiſchen Hoffmeiſtern und Friederich Lud—
wigen von Steinling uff Wiickersrieth „als Gezeugen hierzu gebuhrend er—
betten, und nebens mir dieſen Uibergabs-Brief zu unterſchreiben und zu beſie
gela dittlich vermogt: ſo Sie, welche dieſer Handlung beygewohmt, auch
gutwillig verrichtet und gethan, jedoch Jhnen und den Jhrigen ohne Schaden

und Nachtheil. Geſchehen zu Bingenheim den Siebenzehenden des alten und

Sieben
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Sieben und zwantzigſten des neuen Calenders, des Monats Decemhbris., im
Jahr Chriſti unſers Erloſers, Ein Tauſend Sechshundert Funffzig und Funff.

J (L8) Johaun Schweickard von Heddersdorff.
(LS.) Joſt Wilhelm von Geißmar.
(LS.) Friederich. Ludwig von Steinling uff Weickersrith.

Nro. 3.
Revers weyl. Herrn Landgrafen Wilhelm Chriſioph. zu
Heſſen-Bingenheim, an auch weyl. Johann Schweickhard von
Heddersdorff, wegen der am Kauffgeld bis zu Beybringung des

Lehenherrl. Conſenſus innbehaltenen 406. fl. de dato Bin

genheiin den Z Dec. ös5.

AVnu wiſſen, daß der Durchlauchrige und Hochgebohrne Furſt und Herr,
w Herr wilhtlm Chriſtoph Landgraf zu Heſſen rc. Graf zu Cazen

—SS
vo Anbogen von Johann Schweickarden Heddersborff zu Beſfenbach,

die Wallbrunuiſche Lehenhoffe zu Echzell und Berſtatt, darunter gleichwohlen der
leztere nicht mehr in alleetuſhren zugehorigen Guthern und Einkunfften, ſambt

andern in Wallbrunniſcher Obligation und jezo den r7ten hujus darauf verfertig
ter Celſion benahmſten eigenghuglihen Guthern, Renthen und Zinßen abkauffen

laſſen, und obwohl die Kaungelder baar hatten erleget Werden ſollen, ermelter von

Hiböetudorff uch ſin dein Qemsns der. UibergabsBrief darauf bereits quitti-

ret: ſo ſeynd doch an bedachten Kauffaeldern vier hundert Gulden zuruck geblieben,
und bis der Corſene ber die Lechenbare Hoffe und Gurhet von
des Herrn Abbten zu dalde Gnadqgt inthtgedawhter ·vpn Heddersdorff
cauf ſenen Kohen  ugh aarght cket ih aftherv helleffeer/ inne dehalten

ch lirhibcwogden mit, dyn nciughri i n ſat! ſbald crlihrten Lehen
Conſens der von Hiddigedorff pird einalflinit haben; berührte im Ke.
cels gebliebene 400. ſl. ihune puderſulglllyynfriuen vberahlt und erſtattet

den Unterſchrifft aus-/ und dem von Heddersdorff zugefertiget worden. Ge
ſchehen zu Bingenheim den Z Dee. Anno asrj.

Wilhelm Chriſtoph L. z. Heſſen.

E Nro. 4.
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Nro. 4. 21

SortenZettul und Verzeichnuß welchergeſialt von Herrn
Landgraf Wilhelm Chriſtoph zu Heſſen Furſtl. Gnaden, an Jun
tter, Joh. Schweickharden von Heddetsdorff 2c. die noch

den 7ten Mart.
166. iſt dieſes
ĩ zahlt worden. J

152D3—2 jezige N
ten Magd, und H

Jhje uſtvirojguchet worden lg gur Nuch

ſeynd bezahlt worden.

reſtirende 400. fl. durch mich, Dr. Huinefelden

1an 36. Ducate u 92 Kthlr.
2 an ganzen und halben KonigsThlt. zo

z an zwey Specises o 2
4 an ganzen und halben Kopffſft. 25

 an Weißpfenning  e 276 ſind dem Jud Manile von Gelnhau
hauſen gegeben laut Euittung 34

 nacher Fulda zu Ausloſung des Lehen
Conlenl. laut Quittungi 33

 zur Verehrung nc, o 33 go albus.
Summa 266 Rthrl. zo albus.

Signatum Bingenheim den eten Martii Anno 1c56. bekenne
daß ich obiges Geld empfangen.

ZJeohanu. Schwrickhard. von Heddersdorff.
fuhrung dieree 46s. J Pnid dil wey hrnvat  gtthit. welche der

ον—

dann anũt Sl  eighhecken wegen ſeiner Sůeftoch
dat aus dim Thurn gehrbchen und fuchlig wordein/und wider

 Gnabef derlogene Gachen auesgigeben jur Sttafe eileget,

teterdette ĩ. S— 25 7 Ê c eet
4 daoni unli.“

n dientt.
—59

naco
14Ctc iittint 1—ne —rr ett— 2 i—A v 4ü tttttltt

Nro. j.
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Nro. 5.

kxtract einer ad acta gebrachten von Herrn Henrich von
Mauchenheim genanüt Bechtolsheim, an Herrn Land-Commen—

huren Adolph Eitel von Nordecken zur Rabenau ausgeſtellten
ſchrifftlichen Nachricht wegen des Pforten-Zehen

dens 2c. zu Berſtatt.

Wieſer Zehend iſt ein frey Adelich Guth und der von Munch der Principaliſt
 den Zehenden zu verleihen, und wir dieſelbige Gefalle, wie ſie fallen, von

Jahren Jahren und Jhro Kürſtl. Bingenheim von dieſem Zehenden von jedem Achtel Eine Meſt, nicht zu Beſchwehrung

oder Berechtigkeit, ſondern zu Seinem Antheil an dieſem Zehenden gebuhret, und

nach Verleihung des Zehendens umb Martini ſie eine Meil Weeges nacher Fried
berg, oder deren Ferne zu fahren ſchuldig ſeynd, hierbey berichte Ew. Hochwurden,

daß von Jahren zu Jahren der Zehende aufſteigen werde, daß es auf das alte
wird kommen, wie in Krino 1833. Vierzehen Achtel Korn und ſo viel Haffer er
tragen hat, welches in der Lowiſchen Erbſchafft, wanns von nothen, zu erweiſen

ſtehet. 2t.

Henrieh Ernft von Mauchenheim
tn genannt Bechtoltsheim.

fro. 6.Extr. Bericht von: Jacöb Fricken zu Bingenheim an den
Füurſil. Rath und Cauſley Hirector Dr. Hünefeld, d. d. 14. Martiĩ

1656. und deſſen darneben geſchriebene Relolutionen.

Be. Sollen dieſen Lenzen die Gllher, Er. Vom Strack allda zu beſſerer Nach

gleich ſie dem Krugen gethan, beſtellen, richt c. Die Berſtetter Heute ſeynd be
s würr micht!Herkvminnie] duetLetze ſor· gragt, wie es mit denen Guthern be—

ſpat aufzukunden, jedoch ſolten ſinſich wandt, geben vor, daß ſie in ziemlichen
der Fuhren halben zu Jhro Furſti. Bau, ſie hatten es zwar dem Krugen
Gnaden Zuruckkunfft anmeldeni ufgeſagt allein da ſie etlicher Bingen

heimer Fahrten mogten hefrepet. bleiben,

D

D—  Hiit. du wolten ſie es verſehen, wesmegen Kurze
ucte  der Zeit halben, miſſte Reſolution jezi
Zu n.  n Wen Lenzen fallen, mit der Brach aber

 tunfftig anders gehandelt werden, der
Wenzel will den Lenzen noch thun, wie

cue  en  15. es aber künfftig gehalten werden mogtt,

Ex muſte
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Sollen die Herrſchafftl. Guther bela
gern, indeſſen kommen Jhro Furſtl.
Gnaden hinuber, da kann eine Ord
nung geſchehen.

muſte er gewartig ſeyn. Wegen der

Schaaf Lager verſtehe, daß die Leuthe
mehrers ſchwerlich geben werden, weilen

es mehrentheils Lehen, und bereits ihre
Pfachte davon geben muſten, ſtunde al
ſo auf gnadiger Erklarung, weilen die
Zeit ſich allerhand zum Ausſchlag nahet.

Wegen der Echzeller bleiben ſie auf ihrer
Meynung und der Leyhe. Was nun
wegen der Winther-Wenyde Jhro

FJurſtl. Gnaden ſich erklaren, damit es
mit denenſelben zum Ende kame, ſtunde
es zu gnadigeni Gefallen, habe deswe

gen, weilen des Herrn Doctors Reyße
ungewiß, das weitere c.
T Bingenhenn den 14 Martii 1876.

Meines Grgl. Hochgeehrten Herrn
dienſtwilligſter

Jaecob Frick inppr.

Dem Edlen Hochgelehrten Herrn Chri
ſtoph Nicolas Huenefelden beeder
Rechten Doctori und Furſtl. Heſſen.

Homburgiſchen Rath und Canzley

 Directorq. Meinem inſenders Grol.
wentten Hettn.G37—

A

 neνν rm. d aun: surhigainu.
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Nro. 7. ll
Leyhbrief von der Furſil. Canzleh zu Bingenheim uber die

ſogenannte Heddersdorffiſche Guther zu Berſtatt an
innbemelte Unterthanen duſelbſt.

dittieu.J.Wes Durchleuchtigſten Furſten und Herrn, Herrn wüint S—

Landgrafzu cheſſen Furſten zu Hirſchfeld, Grafen zu Cazeneln
bogen, Dietz/ Ziegenhain/ Nidda, Schaumburg, Nſenburg und

Budingen ec. Wir der Zeit beſtellte CanzleyRathe, fugen hiermit zu wiſſen, daß

in Hochſtermeldter Jhro Durchlet Nahmen und Befehl, Wir heut dato die
gzu Berſtatt liegende Sechs Huben Heddersdorffiſche Guther, dabey funffzehen
Morgen Wieſen, Johann Wolffen, Peter Wolffen und Joachim Muſchenheim

daſelbſt,

Sollen von der Winter-Weynd geben,
gleich die Schaafmeiſter vor dieſem von

andern genommen.
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daſelbſt, alſo und dergeſtalt verliehen, daß ſie ſelbige nach Landes Brauch und
ublicher Gehor, gleichwie vor dieſem auch beſchehen, alles und jedes um die Helffte

innen haben, nieſſen und brauchen ſollen auf drey Jahr lang, doch daß ſie ſolches

in gutem Bau und Beſſerung halten, zu dem Ende ihnen dann die Helffte der
SaatßFrucht ſoll zu gehoriger Zeit gegeben werden, dieſe Hofleuthe aber, die alle

dieſe Fruchten und Heu zu rechter Zeit auf ihre Koſten abmachen muſſen, ſollen

von jedem davon Jhro Durchlt. zugehorigen Theil in die verordnete Scheuern
bringen, das Geſtroh verbleibet ihnen allein zu Wiederbeſſerung des Landes, und

wollen Jhro Durchlt. auf Jhro ſelbſten Koſten dieſe Fruchte ausdreſchen lafſen,
ſie PfachtLeuthe aber ſind gehalten, ſolche Fruchte gegen Michaelis und Martini
Tag anhero auf Jhro Durchlt. Speicher zu liefern, ingleichem ſollen ſie davon

nichts verauſſern, verſezen noch verpfanden, ſondern nach Verflieſſung dreyer Jah
ren eben ſo wie ſie es bekommen, wieder lieffern, in guter Richtigkeit, Furchen,
Rainen und Steinen halten, und nicht zugeben, daß etwas davon entzogen wer
den moge. Jngleichen ſoll ein jeder Hoffmann wochentlich einen Karren Holz zur

Hoffſtatt fuhren, und das Baumſtuck und Waldfeld jahrlich ackern, Solchem
allen ſtet und feſt nachzuleben, haben ſie Hofleuthe mit Hand gegebener Treue an
gelobet und iſt ihnen dieſer Leyhbrief unter Furſtl. CanzleyJnſiegel wohl wiſſend

ausgefertiget worden. So geſchehen Bingenheim den 21. Febr. 1670.

2 2* Ê— ¶o.) Furſti. HeſſenBlugruhrimiſche
Canzley-Rathe c.

Antichretiſche Verſchreibung des ſo genannten Hedders—
dorffiſchen Guths zu Berſtatt c: von weyl. Herrn Landgraf Wil—
helin Chriſtoph zu phellen Bhjgenheim „anu Dero Hofpredtgern

Bette, wfaeü aer eolils von zoge. Rthit. ah d.
 Beflin  den 2zten Nov. 1670.

x& dn GOttes Gnabent Wir Wilhelm Chriſtoph, Landgraf zu Heſſen, Jurſt
J

Be
S »zu Herſchfelb5 Graf ju Cuzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda,

Schaumburg,“ Yſenburg und Budingen c. Urkunden und bekennen
Krafft dieſem offenen Brief, daß unſer Hofprediger und lieber getreuer,
Gerhard Vette, unt auf 'unſer hnädiges Anſinnen Ein tauſend Rchlr. gu
unſerm Behuff dargeliehen und vorgeſtrecket, ſo und dergeſtalt, daß nicht allein vor

ſothane uns geſchoſſene Summa Geldes, ſondern auch vor die ihme Creditoti bey
uns noch/ im Reſt ſtehende und bey unſerer lezten Abreyße von Bingenheim zur li-

quiden Rechnung gebrachte, und auf zwey tauſend zwey und achtzig Rthlr. ſich be

lauffende Beſoldung demſelben Unſer Heddersdorffiſches bey Serſtatt ge
legenes Guth bis zu volliger Entrichtung obbedeuteten SchuldPoſten

8 ver
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verhafftet ſeyn ſolle. Geloben demnach und verſprechen auch hiermit vochmals
ſteiff und feſt, obbemelten Glaubigern oder den rechtmäſigen Jnnhabern dieſes

Briefs in Poſſeſſion obangeregten bypothecæ loro vor beſagte Schulden der
zog2. Rthlr. verpfandeten Guths ſo lange ſicher und unturbirt zu laf—
ſen, bis ſolche von uns der Gebuhr voöllig erleget und abgetragen wor
den. Darfur uns kein Recht weder geiſtlich noch weltlich, noch einig Privilegium
oder beneficium, wie es auch Nahmen haben mag, ſchuzen ſoll, maßen Wir uns

deſſen allen ſo wohl als auch in ſpecie der Exception non numeratæ pecuniæ
freywillig begeben. Zu wahrer Verſicherung dieſes haben Wir gegenwartige Cau-
tion eigenhandig unterſchrieben und mit unſerm gewohnlichen Furſtl. Jnnſiegel be
druckt. So geſchehrn Berlin den azten Novembris 1670.

¶c5.) Wilhelm Chriſtoph L. z. Heſſen.

Num. 9.
Immiſſions- Schein von der Furſil. Canzley zu Bingen

heim vor den Hofprediger, Gerhard Vetten, d. d.
22. Januar. 1671.

ceachdeme der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr Wilhelm Chriſtoph2

S Landgraf zu Heſſen, Furſt zu Herſchfeld, Graf zu Catzenelnbogen,
Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg, Yſenburg und Budingen 2c.

Unſer gnadigſter Furſt und Herr, von Dero Hof-Predigern, Gerhard Vetten,
eine gewiſſe Summa Geldes, vermoge Jbrer gegthenen gnadigſten Obligation
oder Handſchrifft empfangen und davor, dit olche wiener nebſt der Interelle ganj
lichen abgeſtattet, pro hypotileca Jhtes zu Birſlnti nthende  unh pat hebdert
dorffiſche Guth genannt, wurcklichen verſichert, allermaſſen Höchſtermeldt Jh

ro Durchlaucht ſolches genuzet und gebrauchet, alſo auch er HoffPre
diger ſolches bis zur gewurigen Reluition genieſſen und gebrauchen ſolle/
maſſen dann auch unten gefeztem dato; ihme Hoff t Predigern die ſeit
hero auf dem LehenGurh geweſene HoffLeuthe durch den Hand
ſchlag/ ihme kunfftig alles und jedezn was Jhro Durchlaucht ſonſten
genuzet und empfangen ohnweigerlichen zu lieffern gebuhrend verwie
ſen worden, und iſt uber dieſen Actum. auf beſchehenes Auſuchen dem HofPre

digern dieſer Schein ertheilet worden. So geſchehen Bingenheim den 2aten Januar.

1671. (cC) Jürſtl. Heſſen Bingenheimiſche Canzley
Fgiatthe allda.

nue

2  822 Nco. i10o.



Nro. ſIo.
Des Durchlauchtigſten Herrn Landgrafen Friederich zu

Heſſen -Homburg dem daſigen lnſpettori Gerhard Vetten

ertheilte Ceſſion in ſolutum, d. d. 18. Julii 1682.

iu.ſyd on GOttes Gnaden Wir Friederich, Landgraf zu Heſſen, Furſt zu Herſch
feld c. Churfurſtl. Brandenburgiſcher uber die Cavallerie beſtellter Gene

ral, thun kund und bekennen hiermit; Nachdeme des weyl. Durchlanchtig
ſten Furſten, Herrn Wilhelm Chriſtophs,/ Landgrafen zu Heſſen, Furſten zu

J
Herſchfeld ec. Unſers freundlichen vielgeliebten Bruders Lbd. die von Johann

Schweickarden voncheddersdorff erhandelte ſo genannte Wallbrunniſche/

von dem Abbt zu Fulda zu Lehen herruhrend und andere dazu gehorige ei
genthumliche Guther, dero geweſenen HoffPrediger, Ehrn, Gerhard Vette fur
drey tauſend und zwey achtzig Bthlr. uberlaſſen, ſelbige aber nach todtli—
chem Hintritt, beſagt unſers Herrn Bruders Lbd. Uus zugefauen, daß Wir
ſolchemnach erwehnte Guther, ſo viel uns durch bemeldten todtlichen Abgang daran

zu kommen ſeyn mogte, beſagtem Gerhard Vetten, jeziger Zeit lnſpectori und

OberStadt-Pfarrern des Ambts Homburg vor der Hohe, iedoch ohne
Nachtheil der Ahhbey an Kurldes Allſo gelaſſen und immittelſt darinn wurcklich
immitiret haben wollen, ſolche nach wie vor, beſtem ſeinem Vermogen nach, zu

gebrauchen und damit als ſeinen andern eigenen Guthern zu ſchalten und
zu walten. Urkundlich unſerer eigenhandigen. Unterfehrifft und davor aufgedruck. n
ten Furſtlichen Secrets  So geſchehen Homburg vor der Hohe den 18ten Jjulü

1682. ĩ  nuun i a

S) Friederich L. z. Huſſon. J

meu zẽ czurtunden J
1trueriebPro fundznda kKeltitutione in integrum.

Lit. A.41 nil l
421

Hodhhfurſil. FulbiſchLehenherrlicher Conſlens. Brief
de di g. iartii ih5s.

.2
Wie auch xtract. Hochfurſtl. Fuldiſch-Letzenherrl.

KReſolution ſub eod. dat

de 2 9nt

ir Joachin et GGttes hiaden Abr des Stiffte ſulba re thun

c

kund hierhüt llich bekennende Als we nd der Hochwurdige Furt,
Herr Johan Friederich,/ gelbeſener Äbt bes Furſtl. Stiffts Fulda ec.

82 Unſer
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Unſer in GOtt ruhender vierdter Herr Anteceſſor Hochlobl. Andenckens, uff un
terthanig Anſuchen weyl. des Veſten, unſers lieben Getreuen, channß Gottfried
von Wallbrunn zu Ernſthoven, als weyl. ſeines Bruders Antoni von Wall
brunn nachgebliebener Kinder Vormund, ein Conlens uff sooo, fl. ertheilet, wel—

cher auch hernach im Jahr 1613. erneuert worden, deſſen Jnnhalt:

Wir Johann Friederich von GOttes Gnaden Abt des Stiffts
Fulda c. bekennen hiermit offentlich vor uns, unſere Nachkommen und Stifft,

daß mit unſerm guten Wiſſen, Willen und Verhangniß zugangen und geſchehen

iſt, daß der Veſte, unſer lieber Getreuer, Hannß Gottfried von Wallbrunn/
au Ernſthoven, als weyl. Antoni von Wallbrunns ſeines Bruders ſeelig nach
gelaſſener Kinder Vormund, um Schaffung Deroſelben Frommen und Vorkom
mung anderer ihrer obliegenden Angelegenheiten, dem Veſten, unſern lieben .beſon

deren Adolph von Heddersdorff zu Beffenbach sood. fl. Franckfurther Weh
rung jeden fl. zu 27. alb. gerechnet, gegen 1622 Achtel Frucht partum. fahr

licher wiederlöslicher Zinß, laut einer zwiſchen ihnen aufgerichteten Verſchrei

bung, deren Anfang iſt: Jch Hannß Gottfried von Wallbrunn zu Ernſthoven/
weyl. meines lieben Bruders Aritonii von Wallbrunn ſeel. und ſich endet: Ge
ſchehen zu Aſchaffenburg Michaelis im Jahr det: wenigern Jahl 1607. dem refor
mirten Calender nach, ſchuldig worden, ihme dargegen,ihre“ zu Berſtatt und

Echzell in der Wetterau gelegene- uns und unſerem Stifft Lehenruhrige Gu
cher ſammt zween Hoffen zu einem gelaſſen Unterpfand verhypotheciret und
verſchrieben, dahero unterthänig gebethen, daß Wir als LeheneHerr in ſolche hy-
pothecation und Verpfandung gnädig conſentiren und verwilligen wolten, thun

kund hiermit vor Uns, unſere Nachkommen und Stifft bekennende, daß Wir aus
obangezeigten Urſachen in ſolchen Kaun der wiederloßlichen Zinß auch Verpfan—
dung berihnter unſerer eigenthlunlihen Gßůther gnadig gewilliget haben, onſenti-
ren und verwilligen auch hiermit in Krafft dieſes Briefs, doch mit dem aus—
drucklichen Vorbehalt, daß gebachter Haunß Sottftied von Wallbrunn oder ſeine

in der Vormundſchafft Nachkommen, mehrberuhrte Guther innerhalb Jahren
den nechſten von vdito dieſes ſolchen Finf wieberunn kebil machen/ vber aber Uns

und unſern Nachkommen bevorſtehen ſoll, ſolches ſelbſten zu thun oder andern von

unſertwegen zu verſtatten, hiermit auch ſonſten unſere, unſers Stiffts und eines je
den Recht und Gerechtigkeit unverſchrieben vhñe Gefehrde ec. Geſchehen in unſer

Stadt Fuld, denzten Ochoht. im acoqtea Jahri, Und dunn ſeithers die inter-
ellirten von Wallbrunn dieiez Werck nicht quein gar erſijen iäſſen, ſondern auch
ohnerachtet verſchiedener Errinnerungen weder die Cupital? Schuld abgetragen, noch

dem Lehen rihret Schuldigkeĩt, genat, dibuhrenðe  Folge Jeleiſtet/ Alſo daß der

Veſte unſer lieber beſonder, ZJohann Schweickard von Heddersdorff, uff den dieſe

noch unbezahlte Schulden erblich erwachſen, bewogen worden, zu beſſerer ſeiger
Verſicherung umb Ernruerülig vbganeidi vön unſerm Hbcueeligen Herrir Vorfan
ten ertheilten Conlena unterlhlnig angehalitn Daß Wir demnach obberuhrten

 Conlens
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Conſens mit allen feinen Clauſuln und Conditionen in der beſt- und beſtandigſten
Form, als ſolches von Rechts oder Gewohnheit geſchehen ſolte, konte oder mogte,

renovmt und erneuert, auch confirmiret und beſtattiget haben, thun auch daſſelbe

hiermit und in Krafft dieſes, alle Gefahrde und Argeliſt ausgeſchloſſen. Zu deſſen
mehrer Beurkundigung haben Wir unſer Furſtl. Secret an dieſen Brief hencken
laſſen. So geben und geſchehen in unſer Stadt Fulda, Mittwochens den sten
Niariii 1656.

(as.)
Extract Lehenherrl. Reſolution ſub eod. dat.

2c.  nſonderheit aber und weil vors vierdte wegen des Durchleuchtigen und
2 Landgrafeni) Hochgebohrnen Furſten und Herrns, Herrn Wilhelm Chriſtophs

reichung eines von Sr. Fůrſtl. Gnaden zue Heſſen an Jhre Furſtl. Gna
den zue Fulda gethanen Schreibens angehalten, daß dieſer ſeits in die zwiſchen

Jhrer Furſtl. Gnaden zue Heſſen und ihme von Hedersdorff vorſtehende
Abhandlung wegen deren zu Echzell und Berſtatt gelegenen Wallbrunniſchen Gu
ther und Berechtſame Jhren Conſens ertheilen wolten. So erbieten ſich mehr
Hochermeldte Ahre Furſtl. Gnaden. zue Fulda dahin in Ginaden, wofern offtbe
ſagter von Heverorora vor auen Dingen das Original oder ein beglaubte Abſchrifft
des vorſtehenden Sdntracis umb mehrer Nachricht willen, wie ohne das in der—

gleichen Fallen herkommen, zu hieſigem Furſtl. Lehenhoff einſchicken wird, alsdann
Sich darauf nach Befindung dergeſtalt zu reolviren, daß ſo viel ohne Nachtheil
Jhres anvertrauken Stiffts wird geſchehen konnen, Jhre Furſtl. Gnaden zue Heſ—
ſen eine freundnachbarliche gute Afkection, Er der von Hedersdorff aber eine Furſtl.

gnadige Wohlmeynung zu verſpuren haben ſolle. Es konnen aber Jhre Jurſtl.
Gnaden zue Fulda hiebey ohnerinnert nit laſſen, Imo daß er, der von Hedersdorff
nit eben. uff eine total unð ervitte alienation dieſes Lehens zu gehen ſon
dern dabey ihme und ſeinen Wrhen oder auch Jhrer Furſtl. Gnaden zue
Fulda und dero Stifft uffs wenigſte das jus reluendi oder redimendi ʒuvor
behalte. 2do Welil dergeſtalt die Leyen-Guther in andere Hande gerathen, und

bey Jhme und ſeinen Erben keine Nuzbarkeiten dieſes Lehens verbleiben wurden,
wordurch alsdann die Sach in vorige Ungewißheit kommen, und niemand ſich dieſer
Lehen uff zutragende Falle, anzunehmen oder die darauf hafftende Schuldigkeiten zu

verrichten anmaßen wurde, daß damit nichts deſto weniger er von Hedersdorff und
ſeine Erben die Lehen uff begebende Fall zu recognoſeiren und andere Schuldigkei
ten zu tragen verbunden ſeyn ſollen c

G Neben
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Neben-Keceſs zwiſchen weyl. Herrn Landgrafen Wilhelm

Chriſtoph zu Heſſen-Bingenheim und auch weyl. Joh.
Schwickard von Hedersdorff de d. 5. Mart. 1656.

Vu wiſſen, daß obiwar dem Durchleuchtig und Hochgeboh rnen Fur
eyu) ſten und Herrn, Herrn Wilhelm Chriſtoph Landgrafen zu Heſ
S

Doy
ſen c. Grafen zu Catzenelnbogen 2c. alle meine uff die Wallbrunniſche zu

Echzell, Berſtatt und Wohnbach liegende ſo wohl Lehen als eigenthumliche Gu

ter, auch Zehenden, jahrliche Renthen und Gefalle habende Jura, Berechtſame,
Rechte und Gerechtigkeiten ich hoher nicht dann um und vor 4000. fl. Franckfurter

Wehrung, laut der daruber den 2 Decembr. in nechſtabgewichenem Jahr beſchrie

benen Kauffs- und Ceſſions- Contract erb und eigenthumlich verkaufft, cediret
und uberlaſſen, auch ſo viel von Jhro Furſtl. Gnaden bis uff vierhundert Rthlr./

welche ich Johann Reinhard Krugen aſſigniret und angewieſen, allerdings mir be
zahlet und vergnuget. Darüber Jhro Furſtl. Gnaden ich vor mich und meine
Erben mit ausdrucklicher Begebung der exception non numeratæ peeunis hier

mit beſtens quittire: So iſt jedoch nachgehends und zu unten geſetztem dato ſol—

cher Kauffſchilling der vier tauſend Gulden uff Sechs tauſend Gulden dergeſtalt
und zu ſolchem Ende erhohet worden, daß dafern des Herrn Abten zu Fulda

Hochfurſtl. Gnaden als der Echzeller und Berſtatter Guter Lehen
Herr, welche uff ſothane Summa ihren Conlſens ertheilet, ſelbige reluiren und

loſen wolten, Hochgedachtem Herrn Landgrafen Wilhelm Chriſtoph zu Heſſen2c.
Furſtl. Gnaden, Dero Frau Gemahlin, Furſtl. Erben ünd rechtmaſigen Jnnha
bern dieſes Briefs, nebenſt den Meliorations- Koſten, ſo viel herausgeben und in
einer ohnzertrennten Summa wiederum zu zahlen hatten. Gegen Jhro Furſtl.
Gnaden und midh aber bleibt die KauffSurma der 3000. ſ. wie anfangs zwi
ſchen Jhro Fürſtl. Graden! und mir abtetehetnnbpkvinher worben, in ihrem
vigor, und unverandertem Weſen. Und datit pröfals ñicht eiwa Vrritigen oder
Mißverſtand erwachſen, noch ein oder dem andern Theil etwas ungleiches zuge—

meſſen und imputiret werden mbgte, haben Jhro Furſtl. Gnaden neben mir dieſen

NebenKecels elgenhandig unterfchrieben und hefiegelt. So geſchehen zu Bingen

heim den zten Martü 166.

rc Wilhelm. Chriſtoph L. z. Heſſen.
Johaun Schweickard von Hedersdorff.

Nota.
VUiber dieſe 3. a Do Directo pro ſtio inteteſſe interveniente, in

anteriori inſtantia producirte documenta yid. Vorbericht

pag.
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Ekxtract derer Chur und Furſil. Hauſer Sachſen, Bran

denburg und Heſſen, erneuerte Erbverbruderung apud Londorp.
att. publ. P. l L. J. Cap. 48.

 Lit. C.
Extract weyl. Herrn Landgraf Philipp zu Heſſen xc.

Ceeſtaments de Anno 1562.

Lit. D.
Extr, zwiſchen denen Herrn Gebrudern Landgraf Ludwig

Philipp und Friederich zu Heſſen an. 16o6. aufgerichteter

rimogenitur- Vereinigung.

Lit. E.Extract tines von der Fratuein von Watzdorff dem Herrn
Hof-Rath Hock von Gaildorff mit zuruckgegebenen Schreibens

Han dgr Lomtelſe von. Waldeck Hochgrafl. Gnaden in

viffinheiui? g laj. 1753.
2. grenas die bewuſte Sahhe mit Prinzeß Ulrica anlangt, ſo kan ich dem

Jhr. Hoffruth das voülkotunene Zeugniß geben, daß er ſich ſehr vielta Muhe gegehen die Soche in guten vbin

auch vekſiſhert/ dehß etnnd ggukuntfrgur Iehen werbe, es iſt obgemeldter Herr Hof
rath zwar njeht ſelbftizüu urinſeß gekonluem, ohnerachtet ſo wohl ich als er Herr

Hofrath unſer auſſerſtes angewandt. Alleine es hat gar nichts zu ſagen, dann es
bey der guten Prinzeß doch nichts winde ausgerithtet ſeyn, dann Sie wird alles

mit Sich machen laſſen, wie es Herr Rath Sames vor gut findet/
welchen der Herr Hoftath wie er ſelbſt melden wied, zu ſprechen nach Franckfurt
abgegangen, welches auch: ſehr nothig par und wird gute Folgen nach ſich ziehen ec.

Summa ich hoffe und kann nicht ohne Grund ſchlieſſen, nach der Unterredung, ſo

Herr Hofrath mit Herr Rath Sames geyflogen, etwas gutes vor die Vettiſche
Erben: zu erwarten. GOtt wird Guade und Seegen darzu geben. Dann Er iſt
der Waiſen Vatter und der Wittwen Schuz. Der HErr wird mehr thun, als
wir bittenr aud verſtehen:

nge  t Lit. F.

n
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Lit. F

Extract. Schreibens von eben derſelben, an Hochgedachte
Comteſſe d. d. Homburg 24. Junii 1753.

æxma ich nun nicht eher Gelegenheit gehabt, ſo wohl die Prinzeß, die ſich

 Em. Hochgrafl. Gnaden gehorſamſt:empfiehlet, als auch Herr Hofrath
2 Doring ſprechen heut, ſo verſaume nicht Augenblick, ſo—

gleich die erhaltene Antwort zu melden. Die Prinzeß ſagen daß Sie
ohnmoglich die mindeſte Reſolution von Sich einſeitig ohne Herr Rath
Sames geben konten. Herr Hofrath Doring aber ſagte mir, der dann ein

uberaus redlicher und rechtſchaffener Mann iſt, auf deſſen Wort man ſich gewiß

verlaſſen kann, ja ein Mann, der Furcht vor GOtt hat, daß die Vettiſchen
Erben nur ruhig ſeyn ſolten, bis der Rath Sames wieder von Wien zuruck
kame, alsdann wurden ſie gewiß eine ſolche Reſolution erhalten, daß ſie
wůrden zufrieden ſeyn konnen, dann Jhro Durchleucht die Prinzeß, gewiß
alles nur mogliche thun wurden, um denen guten Leuthen die Sache ertraglich zu

machen. Dieſes bin ich auch gewiß und lebhafft uberzeuget, daß es Hochſtgedachte

thun werden, dann Sie die Barmherzigkeit gls ein Eigenthum beſizen 2t.

Lit. G.
Schreiben der Durchlaucht. Prinzeſſin Ulrique zu Heſſen

Homburg an Hofrath Franck zu Aſſenheim d. d.
18. Junii 1753.

genn νν:lieben ſehr werthen Herr RegierungsRath ſo lange in Gedult zu ſtehen, im

ubrigen aber zu glauben, daß mit vieler eſtime jedesmal ſeyn werde .

Lit. H.
Schreiben von Herrn Hoftath Doring an Hofrath Franck,

d. d. Homburg 18. Juni 1753.
(.sw. c. und denen Vettijchen Herrn Erben iin ihrer Angelegenheit meinen gerin

Hof? CammerRath Sames ſo dieſe Sache vorhin und noch allein zu
beſortten hat, verſichert worden bin; So hoffe, daß nach deſſelben Ruckkehr
von Jhm alles nach derer Herrn Interellenten Vergnugen werde abgemachet wer

den.



G 9 G 29den. Ew. re. danke indeſſen gehorſ. fur das in mich geſezte Vertrauen. Jch wer
de moglichſt Sorge tragen, deſſen mich wurdig zu machen, als in welcher Verſi—

cherung mit eo heharre 2c.

ad Lit. H.
Schreiben vom Rath Sames an Hofrath Hock zu Gail—

dorff, d. d. Wien 23. Julii 1753.

ſa
S aß ich durch eine ubertriebene Rache von dem Herrn Grafen zu Rodelheim

bin genothiget worden, ſelbſten hieher zu gehen, um meine interponirte ap-52 vellation

gekommen ſeyn, dieſemnach iſt mir deren ſehr geehrtes vom rten elaps. benebſt dem

20. jahrigen Frucht-Ertrag des ſo genaunten Heddersdorffiſchen Guths anhero

remittiret worden, worauf in ſchuldiger Antwort ohnverhalte, wie allbereits der

Sache halber von Regenſpurg aus, an Herr Hofrath Doring nacher Homburg
geſchrieben, und erſuchet, beh unſerer Durchleuchtigſten Princeſſe es in die Weege
zu richten, daß dem Verhleichs-Geſchäfft bis zu meinet Retour, der erforderliche

Anſtand vergonnet werden mogte. Werde ſodann das Geſchaffft ſelbſten nicht nur

gleich hefordern helffen, ſondern mir auch die Ebre aeken. von dort aus das re—
ſolvirte zu berichten, indeſfen ader mit diſtinguirter Hochachtung erharre ?c.

jüuull Lit. o
8Relation von Herr Hofrath Hocken /d. d. 12. Maj. r753.d âê.n

cub m in Appellations-Sachen der Vettiſchen Herrn Erben, contra der Prin
D

nach der Cam vrgerichtlichen Sentenz vom 23. Mart. nup. wenigſtens ra-
eve jeſſin Vrrique Sophie Charfotte zu HeſſenHomburg Hochfurſtl Durchlt.

tione fructuum peir EAp oruni cine: Aragliche Auskunfft zu ſuchen, begab ich ends-

bemelter mich den yten hujus von Affenheim aach Homburg vor der Hohe und ka

me gegen Plittag daſelbſt an Nach dem Eſfen machte ich auf geſchehene An und
Zuſage beym Herr Hofrath Doring meine Aufwartung, und als auch deſſen Herr

Schwager der Hert Gbtthofprediget Koe ſich kurz darauf ebenmaſig allda einfan
de, hatte ich Gelegenheit bieſen beydek Serrn mein obgedachtes Anliegen zu viel—

gultiger Unterſtujung beh der Prituefflnt. Hochfurſtl. Durchlt. allereyfrigſt und be
fiens zu recommenciren. Noch vor deb Herrn Oberhofpredigers Hinzukunfft
lieſſe ſich der Herr Hofrath Doring vernehmen, er ware in dieſer Sache nicht recht

au fait, Setenitfima ubet hatte gleich hach Erhaltung des Vettiſchen Memorials an
ghre Corilinenien/ Herru Hoctör Gonidela und Herrn Hofrath Sames ſchrei

ben laſſen, nach deren morgen gewärtiger Antwort „ihie Reſlolution dohnverzuglich

arfolgen wurde, indeſſen verſicherte Er ſo wohl als ſein Herr Schwager, das die

H Prin



Prinzeſſin zwar ohnehin ſchon zu aller Gnad und Mildigkeit geneigt waren, daß
ſie beyde aber nichts deſtoweniger trachten wolten, Hochdieſelbe vornemlich in ge—

genwartigem Fall, noch weiter dahin zu disponiren. Den sten ejusd. Morgens
zwiſchen 9. und 10. Uhr war ich ſchon auf. dem Weeg ins Schloß zu gehen, und

bey der Painzeſſin Ulrique Hochfurſtl. Durchlt. um gnadigſte Vorlaſſung zu bit—

ten willens, als mir der Herr Hofrath Doring vom Schloß-Thor entgegen kam
und ſagte, daß Serma meiner Angelegenheit wegen ſchon mit ihm geſprochen hatten,

wie Er mir ſolches eroffnen wolte, im Fall mir gefallig ſeyn wurde, mich nebſt
Jhm in ſeine Wohnung zu begeben. Es beſtunde aber wider mein beſſeres Anhoffen

alles nur darinnen, bevor ab Seiten der Vettiſchen Herrn Erben eine Ordnungs
maſige Paritions- Anzeig zu Wezlar geſchehen ſeyn wurde, konnten Jhro Hochfurſtl.

Durchlt. Sich naher nicht heraus- noch da Sie eben im Begriff waren, nach
Frauckfurt zu verreiſen, mich dermalen vor Sich laſſen. Gleichwie der Herr Hof—
Rath Sames den Abend vorherigen Montags in Homburg ſelbſt angekommen,
dieſen Dienſtag Morgens hingegen ſchon wieder weiter nach Franckfurt abgefahren

war: alſo iſt kein Zweiffel, daß Er ſothane Hochfurſtl. Reſolution und Nachreyß

angegeben und vorgeſchlagen habe. Jch ermangelte zwar nicht, gegen die verlagte

Paritions- Anzeig vorzuſtellen, daß Sie meines Wiſſeng intra terminum præti-
xum weder vorgeſchrieben noch gebrauchlich märe, itern daß ja weit mehr ſehe beym
SGochprehßl. CammerGericht anzeigen zu wollen, daß man ſeinen Urtheilen bereits

pariret habe, als zu ſagen, daß man ſolches erſt zu thun gedencke. c. Bate auch

mehrgedachten Herrn Hofrath allerinſtandigſt, mir nur eine ganz kurze Audienz
bey der Prinzeß Ulrique Hochfurſtl Durchlt. noch vor Dero Abreyſe zu verſchaffen,
worgegen Er die Achſeln zuckte und ſich nebſt mir abermal ins Schloß begabe. So
wenig aber meine Repræſentationes bey dem Herrn Hofrath Doring helffen konten,
ſo unmoglich war es, vor die Prinzeßin zu gelangen, ohnerachtet der verwittibten
alteren Frau Landgrafin Hochfurſtl. Durchlt. ven werrven ich igtwiſchen durch diee ec?.

Fraul. von Watzdorff intrdcuctiet auch bex Rafel dehann wunbe; Ebloſt darum

bitten lieſſen.
Den gten currentis hoffte ich bey der Prinjzeßin Hochfurſtl. Durchlt. welche

vorigen Abends ſchon retourniret waren, in Erhaltung einer gnädigen Audienz
durch Herr Hofrath Doring glucklicher zu ſeyn, da ich aber von deſſen ſeiner Frau
Liebſte zu vernehmen hatte, daß Er dieſen Morgen nach Franckfurt verreyſet ſehe,

aus all ſolchen Betragen auch nur allzuwohl ahnehmen konte, daß ohne den Herrn

Hofrath Sames in Hombutg nicht viel oder gar nichts auszurichten ſeyn dorffte,
faßte ich den Entſchluß, wich ungeſäumt zu demſelbigen nach Franckfurt zu bege

ben, woſelbſt ich Jhn im Gaſthauß zum Virhhoff antraffe. Aus Beſorgniß, daß

Er Sich von mir auszudrehen ſuchen mogte, im Fall ich mich bey Jhm anſagen
laſſen wolte, gieng ich geraden Weges in ſein offen geſtandenes Zimmer, und
wurde mit aller Politeſſe, da zumalen Er ſich meiner Perſon, gleich im Eintritt noch

erinnerte  von ihm empfangen.

Mein



B 9 W 31Mein Vortrag beſtunde præmiſſis curialibus in ſubſtamiia darinnen, daß
ich ſeither einigen Tagen mich in Homburg aufhielte, von der Prinzeßin Ulrique
Sophie Charlotte Hochfurſtl. Durchlt. eine gnädigſte Reſolution auf dasjenige

Memorial, welches an Hochdieſelbige die Vettiſche Herrn Erben in Betreff des
Berſtatter Guths und derer ab Anno 1732. bis hieher davon genoſſenen Fruchten,

ohnlangſt hatten uberreichen laſſen, und das ohne Zweiffel dem Herrn Hofrath be
reits zu Geſicht gekommen ſeyn wurde, unterthanigſt zu erbitten, um aber hierunter

deſto ehender conſoliret zu werden vor nothig angeſehen hatte, des Herrn Hofraths

bekannte Gutig- und Gemuthsbilligkeit gehorſamſt anzugehen, da zumalen ich ver—

nommen, daß derſelbige nicht allein vorhin den Procels Hochfurſtl. Heſſen-Hom
burgiſcher Seits gefuhret, ſondern auch jezt noch das mehreſte dabey zu thun und

zu ſagen hätte. Worauf offterſagter Herr Rath Sames ſich nachfolgender maßen

heraus lieſſe: Er hätte die Proceß-Koſten vorgeſchoſſen, die ſich ſehr hoch belieffen,
wie dann nur allein die erſte Schrifft, welche Sie in Wezlar ubergeben laſſen,
170 fl. gekoſtet hatte. Es ware zu wunſchen, die Vettiſche Herrn Erben, welche

auſſer ihrem Pfandſchilling, den man ihnen vor dieſem cum ulüuris hatte reſtnui-
ren wollen, ſonſt gar keinen Anſpruch an das Berſtatter Guth zu machen gehabt,

hatten es ſo weit nicht kommen laſſen. Er wolte mirs eben nicht zu Gehor ſagen,
daß man Vettiſcher Seits auch ſehr hinterliſtig zu Werck gegangen ſeye und Jh

nen ſonderheitlich in Fuld garſtige Handel zu machen getrachtet hatte, wormit Sie
nun auch  noch erwas aus zu kebryn beſorruuve ivntten/ ju ivie C orſt kurglich poſt
ſententiam Cameraler verſiommen, ware des Herrn Landgraf Wilhelm Chriſtophs

an ſeinen Herrn Hofprediger ausgeſtelten Brief, mit frembder Hand etwas in
margine beygeſezet. woxden, welches alles Jhn veranlaßte, jezt deſto ſicherer zu ge

hen und zu verlangen, daff die Vettiſche Herrn Erben vor allen Dingen eine Pari-
tions. Anzeige zu Wejlar thun laſſen, weniger nicht auch die Pfacht- und andere
Briefe, woraus die appertinenien ſamt dem Ertrag des Berſtatter Guths zu erſe—

hen waren, extradiren mogten. Jch regerirte hiergegen die Unkoſten wurden ohne
Zweiffel auf beeden Seiten elejch galveren ſeyn: geſchehene Sachen aber ſtunden oe

kanter maßen nicht mehr jn recurẽllren. Die Vettiſche Herrn Erben hatten auffer
ihrem Pfand Recht auch des Herrn Landgraf Friederichs Cellion vor ſich geh abt
und mit Grund geglaubet, daß Selbige nachher ſine cauſa wieder aufgehoben wor—

den ſehe: uberhaupt aber hatte es mit Proceſſen dieſe bekannte Bewandniß, daß

faſt allezeit der eine Theil vor Argliſtigkeit und Gefährde hielte, was der andere zu

Behauptung ſeines Rechtd ohnumganglich nothig zu ſeyn erachtete. Gegen die an
gemuthete Paritions- Anzeige bezoge. ich mich nach andern beym Herr Hofrath Do—
ring ſchon gethanen Vorſtellungen, eendlich auf das Vettiſche Memorial, und bate

die Zeit ju menagiren, welche mir keinen langeren Auffenthalt in dieſer Gegend
mehr verſtatten wolle: Was endlich den Ertrag des Guths anbelangte, ſo wurde

ſelbiger dem Herrn Hofrath weit beſſer als mir bfkannt ſeyn, es lieſſe ſich aber
allenfalls aus dem Vettiſchen Pfandſchüling und des Herrn Landgraf Frieverichs

dekberato animo geſchthenet Ceſſion ſo viel abnehmen, als zu einem Vergleigh

H 2 I uber



J G  9
uber Pauſch und Bogen nothig ware, ja ich wolte zu deſſen Beforderung in mei
ner ſelbſt eigenen Ungewißheit gelten laſſen, daß quæſt. Guth ein Jahr in das an
dere gerechnet, etwa 90. Malter ertragen haben mogte, mit wiederholter Bitte,

ſich auf mein Anſuchen ohne ferneren Zeitverluſt nunmehro geneigt zu erklaren, wor.
auf Herr Hofrath Sames, weilen wir, da es ſchon gegen 1. Uhr war, abermals
zum Eſſen geruffen wurden, mehr nicht als dieſes antworten konte, es waren mehr

als oo. Malter geweſen und bisweilen auch etwas an Haber ausbedungen worden.

Pach Tiſch nahm ich mir die Freyheit noch einmal recht cordat mit Jhm zu

reden, und mein petitum durch alle moglichſte Bewegungs-Grunde, die ich ſo
wohl von der Sache ſelbſt als von der Partheyen Beſchaffenheit und meiner groſen

Perſuaſion von ſeiner Chriſtlichen Mildigkeit hernahme, beſtens zu unterſtuzen, und
erhielte darauf dieſe Final-Erklärung, mit einer anſcheinenden ſtarcken Gemuths

Bewegung und uberlauffenen Augen, auch zuſammen gefalteten und auf die Bruſt

gelegten Handen, Er ware nur pointilleux und pflegte nichts zu thun, wann Er
nicht vorher recht genau von allem inkormitet ware, um dahin Rechenſchafft daru
ber thun zu konnen, wohin er ſie ſchuldig ſeye, weſſentwegen er dann auch in pun-

cto einer Paritions- Anzeige und der Pfacht-Briefen Aushandigung auf ſeinem vo
rigen beſtehen muſte. Er hatte nun die langſte Zeit gelebet und wolte ſein Gewiſſen
mit dieſer Sache keinesweges beläſtigen, ſondern gleichwie er ſich ohnlängſt mit
dem Magiſtrat zu Speyer ubr ein Capital von 14000. fl. auf a000. ſt. verglichen

hätte, auch vor dieſesmal in der That zeigen, daß er ſo redlich, Chriſtlich und

billig ſeye, als ich ihn und Er hinwiederum mich dafur hielte. Wann indeſſen
meine anderwärtige Geſchäfften mir keinen langern Auffenthalt hietunten verſtatten

wolten, mogte ich ihm nur ſonſt jemand zu wiſſen thun, mit welchen Er daruber
correſpondiren konte. Als nun weiter nichts zu thun ware, begab ich mich gegen

Abend wiederum zuruck nach Homburg und verfuchte daſelbſt abermals. den roten
curr. durch die Fraul. von Wagzdorff, anndch znr Prinzeßün ſelbft zu kommen, es
wurde mir ſolches aber untern Vorwand, daß Sie den  Heer Softath Döring
Jhre Keſolution ſchon geſagt, und jezt einen ſtarcken Poſttag hatten, auch wieder
abgeſchlagen, wornuf ich nicht allein nurgedachter Fraulein, ſondern auch dem Herr

Oberhofprediger Roc, zu welchem ich des Endes mich in ſein Hauß behade, das

unterthanigſte Bitten derer Vettiſchen Herrn Erben iterata viee angelegentlich re

commendirte, und ſomit anhero retournirte. Aſſenheim den 12ten Maji t753.

C. C. A. Hhock.

Lit. K.Anderweite Relation von demſelben d. d. 23. Maji i75;.

achdem in conlormiiaät der Hochfürſtlich Heſſen-Homburgiſchen An

weiſung, fich ab Seiten derer Vettiſchen Herrn Erben an den Herrñ
Hofrath Sames zu Braunfels, als der Prinießin Ulrique Sophie Char.

loite



ger  W 33jotte angegebenen Gewalthaber, durch mich verſchiedenemal, aber allezeit vergebens

gewendet worden, indeme ich das erſteremal, daß er nicht zu Hauß ſeye, von ſeinem
Herrn Sohn per Kecepiſſe zur Antwort erhielte, daß anderemal hingegen mein
zweytes Schreiben, ſamt des damit abgefertigt geweſenen expreſſen Bottens, un
terweges von einein Mann aus Braunfelß vernommener Nachricht, wasmaßen er—

melter Herr Hofrath in aller Eil, ohne daß jemand wuſte wohin, von dorten ab
gereyſſet ſeye, ohnbelieffert und ohnekbrochen zuruck bekame; So begab ich mich
geſtern abermals nach Homburg, um den hieraus entſtehenden Zeitverluſt gehoriger
Orthen vorzuftellen, und weilen doch der ganze Prodeß in Serwæ Uſrica hohen Nah
men zu Wezlar fortgefuhret, auch vor Hochdieſelbige entſchieden worden ſehe, zu—

gleich gezieinenſt zu bitten, daß auf das Vettiſche Memorial vom aten hujus in

punctdb fructnum perceptorum die verſchiedentlich ſchon angeſicherte Hochfurſtl.
Reſoluuon, ohne felbige auf eine abweſende dritte Perſon langer auszuſezen, nun
mehro gnadigſt ertheilet, und was etwa noch vor anzugehen nothig ſeyn dorffte, ei—

nem Hochfurſtl. Herrn Rath mit mir abzuhandeln ubertragen werden mogte. Jch

hatte zwar auch Gelegenheit, dieſes alles beym Herrn Hofrath Doring in einer nach
mittägigen, Vilite anzubringen, konte aber dannoch weiter nichts als folgendes zur

Antwort damit erhalten: Er ſelbſt ware in dieſer Sache nur wenig inkormirt, die
ubrige Hochfurſtl. Homburgiſcheu Herrn Räthe hingegen. hatten gar keine Wiſſen

ſin A
ſchafft darvon, wohlfolglich wurde es bey der vorigen Erklarung, daß der Prinzeſ

wrſil. Qrchlt. inne Ohrr Devoumachtigte nichts rhuun konton,voa r  cerbleiben, die Sache ſelbſt aber ware indeſſen ſchon in

ſolche Weege eingeluitet, daß die Reſolution auf eingangs gedachtes Aemorial ge

wiß kavorabler ausfallen dorffte, als ich vielleicht ſelbſt nicht glaubte, worzu Er
mir vorlauffig graniliret haben wolte. Als ſolchemnach dermalen nichts weiter zu
thun zu ſeyn ſchiene, hate ich endlich gedachten Herrn Hofrath Doring, es bey
gwa jezt. wenigſtens nur dahin zu bringen, daß die ganze Sache etwa noch 6.
ausgeſezet werden mogte, nach deren Verlauff ich mich hierunten wieder einfinden

woite, muſte mich aber auch hierauf mit dem Vorſchlag, den Herr Hofrath Sa
mes (welchem ſeine Frau Liebſte die erlaſſende Schreiben ſchon weiter zuſenden wur

de) deswegen anzugehen oder von Hauß aus ſehrifftlich mit Jhm zu track ren, wann
es nicht jemand von denen Vettiſchtů Berrn Krben ſeit meiner Abweſenheit mund

—DDeethanigſt melden, worauf mir, wanntichiber Nacht da bleiben wolte, dieſer Vor—

mittag; um, o. Uhr zur Aulartung beſtimmet wurde, ·weil Sorwa Sich geſtern
fahrhit. wohl befindeten. a ich, aber aus obigem ſchon allzuviel abgenommen
hattt dag auch bey Jhro Hochfurſin Durchlt. ſelbſt, fernere initanz vergeblich
feyn werder und weder mit dynen hey  mir babenden Pferden unnothige Koſten vere

urſachen, noch ujeinen Hetrt Eichwager in ſeiner. Fuckreyß. verhindern woltze do

bate ich offtgebachten errn Hofrath beh Ser v unterthanigſt zn exculiren, daß

ich, nachdeme auf ſolchen Fall, daß in Homburg nichts auszurichten ſeyn wurde,
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meine Ruckkehr bereits veranſtaltet ſeye, poſtero die als auf heut, von ſolchet
Gnad, ſo hoch ich ſie auch ſchazete, ohnmoglich profitiren konte, und begabe mich

damit wiederum hieher. Aſſenheim den a3. May 1753.

C. L. A. Hock.

Lit. L.
Schreiben von Herr Rath Sames an Ambbskeller Franck

zu Oberwiddersheim, d. d. Wezlar 7. Dec. 1753.

Goo ch habe das Vergnugen gehabt, Ew. 2c. ſehr geehrtes vom iten curr. benebſt
6 denen 3. Anlagen zu erhalten, aber wegen einer ſichern Verhinderung, ehen

der nicht als Geſtern nacher Homburg comntuniciren konnen. Um nun
in der Sache mit Erſparung aller weiteren Koſten furgehen zu konnen, wolte
wohlmeynend angerathen haben, daß Dieſelbe nicht nur an die Hofleuthe zu Ber

ſtatt, wie auch die ubrige Zehendwarter et. ſchreibeten, und ſelbigen andeuteten,
wie ſie insgeſamt die Pfachte nunmehro vor die Durchlt. Prinzetß zu Homburg
lieffern und abfolgen laſſen ſolten, ſondern daß ſolches gelchchen und aller Vettiſchen
Intereſſenten Wille ſeye, nicht weniger an den Herrn AmbtsverweſerDreyer zu
Bingenheim einberichteten, weilen dieſer in denen Gedancken ſtehet, es muſte des

fals ein Befehl von Darmſtatt impetritet werden, welches aber nicht geſchehen
konte, oder man muſte hier von der Cammer ein beſonder Mandat extrahiren und

ausloſen, ohne welches das OberAppellatorium zu gedachten Darmſtatt aber
ſich in die Sache nicht meliren kan noch wird. Dahingegen kein Richter, wann

zwey Partheyen ſich guthlich mit einander vergkeichen und einander etwas ubertra
gen, nothig iſt, weniger derſelben ſich annenn kan. Dat ubrige wird ſich dem4 mν
nechſt auch vergleichen und in der Güte abachen iaffen. ndeffen habe dit Ehre

mit vieler conſideration zu erharren.

Lit. M.
Vorantwort hierauf, d. d. Obertviddersheim

18. Decemhr. ej.
Sw. c. weitere Zuſchrifft vom 7ten huuj. habe am 1zten erhalten, gleichwie
4 mich der Jnhalt derſelben zu einer Comnmnnanieation mit denen ſambtlichen

Intereſlenten anweiſet: Alſo werde imir ſolche behörig angelegen ieyn laſſen,

und nach erhaltenen Ruckantworten die Ehrk haben, Ew. ec. davon gehorſ. Eroff
nung zu thun, der ich indeffen mit gebuhrender Hochachtüng beharre c.

E nuuee Lit. N.
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Antwort von eben demſelben, d.d. Oberwiddersheim
5. Januar. 1754.

DSp rt. werden mein voriges vom 18ten præt. m. a. wohl erhalten haben.

meinem Bruder ſolche gnadigſte Zuſicherung gethan haben, daß hoffen

2 Weil Jhro Hochfurſtl. Durchl. die Prinzeßin dem Herr Hofrath Hock und

konnen, es werden Hochſtdieſelbe unnoch zu einem gutlichen Vergleich geneigt ſeyn;

So ſind wir des Vorhabens, bey Hochſtermelt Jhro Hochfurſtl. Durchlt. deshal
ben nochmalen unterthänigſt lupplieando einzukommen, und wann es Hochdieſelbe

gnadigſt befehlen werden, erſagten Hofrath Hock zu der Unterhandlung in unſerer

aller Nahmen dergeſtalt zu bevollmachtigen, daß Jhro Hochfurſtl. Durchlt. daran
ein gnadigſtes Genugen haben mogen. Da ſich nun die Sache ganz ohne unſer

derſchulden accroekiret hat, Sma auch aufs allergnadigſte zu erklaren geruhet ha

bin, daß Sie uns nicht ubereilen, ſondern dergeſtalten alles guthlich behandlen
laſſen wolten, duß wir uns Jhter Gnad und Großmuth zu erfreuen haben ſoltena

So habe Ew. c. gantz gehorſamſt bitten wollen, wegen des in der jezigen Winthers;

Zeit allzubeſchwerlich und koſtbaren Reyſens, hohen Orts der Sache bis aufs
nachſtkommende FruhJahr einigen Anſtand geben und die alsdann unterthänigſt
anhoffende VergletchsHandlungen zu einem erwunſchten Succels ſeibſten Sochge

ſneigt vefordern zu hehffen  Der ich unterdeſſen 2c.

Lit. O.
Gegen-Antwort des Herrn Rath Sames,

d. d: Wezlar 9. Jan. 1754.

h inde Ew. x. geihrtis vom vten durr, iit dem vorherigen nicht uberein
aoemn ſtiinnrig, weniger daß Dioſelbe willens ſeyn muſſen, die Liefferung derer
S

perjahrigen Pfachten zu befordern, deſſen je gleichwohlen mich ganz gewif

vermuthet grhabt, kann  uber duhingegen nicht bergen, daß nach der von Jhro

Durchlt. in handen:habeiiden Vollmacht langer nicht zuwarten kann noch
werde, dahin geſtellet ſeyn lafſende, ob dieſelbe darunter ſich begreiffen, und zu ſo

thaner Liefferung in Bute alles dienſame nach dem Anverlangen meines lezteren bey

tutragen belieben, einfolglich dadurch andere zu ergreiffende Meſſures præveniren
werden/ die wegen enes Vergleichs puncto fructuum perceptorum ſich ausgebe
thene Friſt konte demnuchſt auch gar fuglich auf eine bequemere Zeit ausgeſezt bleiben,

wann man ihrer Seits nur keine Gefahrde darunter zu ſuchen, ſondern im Ernſtin
guthliche Trzzetaten wegen derſelben ſich einzulaſſen gemeynet wäre, auf wolchen
Fuß dann gerne die Hande bieten und in der That zeigen werde, daß miit vieler

Conſiderauion ſeye c.

J

J2 ad Lit.
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Wiederantwort an Herr Rath Sames d. d.
Oberwiddersheim 20. Jan. 1754.

S Ew. 2c. mir und denen ubrigen Vettiſchen Intereſſenten die Hoffnung
und den Weeg zur guthlichen Auskunfft mit Jhro der Prinzeßin Ulrique
Hochfurſtl. Durchlt. wo nicht ganz, doch wenigſtens in Anſehung des

Guths ſelbſt, zu benehmen und nach der von Jhro Durchlt. in Handen ha
benden Volmacht, ohne einzige weiteren Ruckſicht, pro mandato de
exequendo einkommen wollen, ſolches iſt mir ab dero am 1Zien huj. erhaltenen

lezteren geehrten Erlaß vom ↄten hujus, wie lecht zu erachten, ſehr leid zu verneh
men geweſen. Jndeme wir uns aber hierdurch gleichwohlen nicht abſchrecken laſſen
konnen, um derer offteren gracieuſeſten Zuſicherungen willen, zu hochſtbeſagter.

Jhro der: Prinzeßin Durchlt. nochmalen unfere JZuflueht zu nehmen: So verhofft ich/

Ew. ec. werden den ferneren Gebrauch der Vallmacht, bis zu Hochſtderoſelben er
folgter endtichen gnadigſten Erklarung Anftand zu geben ſich nicht entgegen ſeyn

laſſen. Jch verharre im ubrigen tc.

.A. unt i  dtu a
Lit. P tin. Arrit

Ferneres Schreiben von HerrneRath Sames an Ambts
keller Franck zu Oberwiddersheim, a. d. Wezlar

26. Januar. 154.
Cw. mihdan nut in deren gerhtten zont roeen ah. pie Digſelhennnit Leyd
Se weſen erſehen hatten, daßz Jhnen aut Hbffnung du dem Guüth benehmen

wolte, und daß Sie deme ohngihtadert daunoch ihren Recours zu der
Durchlt. Prinzeß nehmen winden, welches zwar nicht wehren, indeſſen aber auf

richtig verſichern kann, daß Bochſtdieſelben niemalen an dergleichen Nachgeben
gedacht, ſondern ein fur allemal das Gutheund Pfacht eingeraumet und

uelieffert wiſſen wollen. Nur haben Jhro Duuchlt. wegen eines zu treffenden
Vergleiches, uber den 21. jadhrigen Empfang deuer Pfarhtem,. ſich in gnadihen und

Zenerenſen Tertninis vernehmen lafſtn, aluin wir cd icheinet  will man Jhrer feits

damit ſich nicht begnugen, wannenhero mir eine:rathegorifche Antwort, ob Ew.c.
als Bevollmachtigter, beſfagten gerechten WBerlangen ſech in Gute fugen wollen oder

—6

Din doraut entſtchenden Etſolg werden Dieſelbe dann ſich ſilbſt veyzumaſſen haben,
von mir abet glauben, dal vor mein parrinulier mit beſonderer Conſideruron

erharren werdo t  Jau i—
Lit. Qſa4
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Extract. Schreibens der verwittibten altern Frau Landgra—
fin zu Heſſen-Homburg Hochfurſtl. Durchl. an der verwittib—

ten Frau Grafinzu Solms-Aſſenheim Hochg. Gunaden

d. d. 24. Jun. 1753.

Axc ſt mir aber leid, daß weder ich noch weniger meine Fräulein in der Commilſ.2c. Soi,A

G ſion an die Prinzeß Ulrique dienen konnen, dann wie Sie ſagt, Sich
nichts nun mehr annehmen. Jch fragt Sie gleich, wie es nun ge

hen werde, wie ich dann bin, und ob Sie von dem Sames bezahlt ware, ſo

ſagt Sie, konte nichts dabon ſagen, Sie wiſſe ſelber nicht, wie es nun
damit gehen werde, Sie nehme Sich der Sache auch nichts mehr an.
So konnen wir nun gar nichts dabey thun. Jch wunſche, daß es zu einem guten

Ende vor dero Rath ausſchlagen mag ec.

Lit. R.
Extr. Schreibens von der Comteſſe Louiſe zu Solms—
Utphe Hochgrafl. Gnaden an der Corntoſſo Carolias von Waldeck

Hochgraſt. Gnadeü, d. d. 9. Nov. 1753.

Sie mir aufgetragene Commiſſion von. d. l. gnadigen Gros
L Frau Mutter, wegen des Berſtattt Guths, ſo Rath Sames von

J der ſeel. Frau andgraßn erhandelt,

behalten mogten, und ſich erbotten mehr davor zu geben als Rath Sames; ſol—
ches hade beſtmoglichſt dem Furſten vorgetragen, auch an die Prinzeß Ulrique

geſagt. Erſterer nun, der der Sache erſt weiter nachdencken und ſolche uberlegen

wolte, hatte mir noch keine Reſoltuion darauf gegeben, und ſeit dem Er wieder in
Braunfelß iſt, nicht das geringſte ſagen laſſen, ſonſten ich es nicht ſo lang wurde
haben anſtehen laſſen,daß nicht eher hatte Nachricht davon gegeben. Dann ich ge
wunſcht hätte, etwas angenehmes zu melden, indeme mir eine Freude daraus ge
macht, ſo was hatte behtragen konng Die Prinzeß Ulrique kann aber allein

nichts thun, weil der Furſt auch noch daran zu fordern hat, was das geerbte An
theil von der Grafin von. Dohna anlangt, alſo war, Jhr nicht zuzumuthen, daß
Sie mit dem Rath Sames einen Proceß anfangen ſolt, und zufrieden ware was

Jhr Onele thun wolte. Dann Sie gern zufrieden damit iſt was Jhre ſeelige
Frau Mutter gemacht. Man kann nicht ſagen, daß Sie von intereſlitt oder
unbilligem Gemuth ware, daß Sie eine groſe Freude ſolte wegen des empfange

nen Geldes gehabt haben, indeme mir gar zu wohl bekannt, wovor Sie die aeue
Toilet erhandelt, und ware das Geld, das Sie bekommen, wenig darzu geholffen

K haoen/



haben, dann Sie nicht alles genommen, was dle Summa ausmachet, ſo der Rath.

Sames zahlen ſoll c.

ad Lit. R.
Extr. Schreibens von der Comteſſe von Waldeck Hochgraſi.

Gnaden an die verwittibte Rath Hockin in Gieſſen,
d. d. Aſſenheim den zten Jan. 1754.

c. 9
egen der Homburgiſchen Sache, um weiche Sie ſo betrubt ſeynd, faſ

oy ſen Sie einen guten Muth dann GOtt, der kin gerechter GOtt iſt,
H ſtehet auch ſolchen Sache beyh, ob ſchon zuweilen ganz verkehrt

ausſiehet, ſo fuhret er es doch herrlich hinaus, damit wir auch hinten nach ſehen)

wie weißlich Er es gefuhret hat, und wir deſto mehr Urſach häben, ſeine Gute und

machtige Hulffe zu preyſſen, und ſo ſie ein feſtes Vertrauen zu GOtt haben, wird
Er ſich auch an Jhnen als einen treuen GOtt und Vatter der Wittwen und Wai
ſen und derer, die Jhm vertrauen, erweiſen. Jch kann ihnen verſichern, daß ſich

ihr Herr Bruder alle nur mogliche Muhe giebt, um es zu einem glucklichen End
zubringen. Jch meines Orts werde jederzeit mit dem groſten Vergnugen alles
dasjenige, was nur in meinem VBermogen ifre dazubeytragen. Jch bedaure uur
nichts mehr, als daß ſolches ſo geririg iſt, und nicht ſo gras ale mein guter Wille.
An Solkcitiren zu Homburg hat es bisher nicht gefehlet, wenn Sie aber meynen,

daß ihr Herr Bruder dahier ſich der Sache nicht genug annehme, beſchiehet ihm

daran Unrecht, ſondern die Prinzeßin wolte und konte auf ſeine Birtſehriff
ten keine Reſolutioner geben, bis der Rath Sames wieder zugegen ware.

Sie verſprachen mir, daß Sie in Anſehung: meiner Furbitte alles nur mogliche
thun wolten, dann auch ihr Witle gar inicht. wure eine ganze Familir zu
ruimiren. Wenn ich ſagen ſoll, wiees anſichrſt, fo wefindrt: ſich bie Prinzetin
Selbſt nicht mehr im Stand, ihnen eine Gnab zu erzeigen/ dann Jhte Hochſeel.

Srau Mutter und ZTante haben dem Rath Sames den ganzen Proceß
verkaufft:; Sie ſelbſt haben davon nichts gewuſt, bis nach der Frau Mutter Todt,
da ſeye, wie Sie mir ſagten der Rath Sames zu Jhnen gekommen, und habe
Jhnen die Cellion und Acten vewieſen und Jhrd vorgeſtellt, als ob der alte Hoff—

prediger Vette und ſeine Erben auf eine ſehrggeserechte Weiſe zu dem Guth, gelan-

get wäre, und den Proceß mit vielen Chicenen n die Lange getrieben. Daher hat

ten die Prinzeßin von der ganzen Sach nichts wiſſend, Sich anch imterſchrie
ben, und es alſo an ihn uberlaſſen. Nach erfolgtem Urtheil ſeb Er wieder
gekommen, da Sie ihm dann wieder etwas unterſchreiben muſſen. Er habe
Jhnen aber verbotten, daß Sie von der Ceſſion niemand etwas offen/
baren mögten. Sie ſagten mir ſolches im vertrauen und vezogen ſich darneben
auf Jhren Oncle, den Futſten von Braunfelß, dann derſelbe hatte noch die Helffte

don dem Theil welches Sie von Jhrer T atue? von Dohna geerbet hatte. Sie
wolten
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daß er doch raiſonnable ſeyn moge. Weiter konten Sie nichts mehr bey
der Sache thun, dann es nicht mehr Jhr ware. Jch ſolte hergegen nur ſagen:
Sie wolten ſich noch einmal nach der ganzen Sach erkundigen und davon recht ei

gentlich belehren laſſen, und alsdann alles nur mogliche thun. Da es aber ſo
wohl in Homburg bekannt iſt, daß die Prinzeßin an dem Guth nichts mehr zu ſu

chen hat, alls es auch die Graſfin von Solms-Utphe und mehr andere wiſſen; ſo
kann ich es ihnen nicht verhalten. Jch ſchicke ihnen hierbey einen Brief von der
Comteſſe-/von Utph, und einen von der alten Fran Landgrafin zu Homburg, dar
aus werden Sie ſehen, daß es alſo iſt, wie ich jezt erwehnet habe. Die Prinzeßin

ſind viel zu gnadig, als daß Sie ihre Bitten nicht wurden erhoren, und ihnen das
Guth ſelbſt gern wieder um ein Stuck Geld uberlaſſen. Allein Sie konnen nicht,
weil Sie ſonſt ſelbſt mit dem Rath Sames einen Proceß anfangen muſſen. Wie
viel er Jhnen eigentlich dafur gegeben, haben Sie mir nicht geſagt: es ſoll ſich aber,
wie mir von andern zu verſtehen gegeben worden, nicht uber ein paar hundert Du
caten belauffen, dann Jhre Frau Mutter und Tante, welche ſelbſt vom Proceß

nichts gewuſt, wenn er ſolchen nicht hervor geſucht hatte, haben ſich auf einen ſo
glucklichen. Ausgang keine Hoffnung gemacht, daher hat er Sie leicht zur Ceſſion
bereden konnen. Dieſes iſt was ihnen dermalen zuverlaßiges von der Sache ſagen

kan. Jch wüunſche einen baldigen und glucklichen Ausgang der Sache von Grund
des Herzens

J

iit. 8S.
Schreiben vom Herr Hofrath Doring zu Homburg an

Hofrath Frauck zu Aſſtuheim, d. d. 18. Junii 1754.

n unterthanigſter Befolgung des erhaltenen gnadigſten Befehls von der Prin
9 zeſſe Vrique Hochf. Durchlt. habe Ew. 2c. hiermit zu melden ohnermangein

V ſollendaß Hochſtbirſelben mit der Ceſſion in Abſchriffr nicht an
handen gehen konten/: ſondern Ew. wohl thun wurden, ſich ſolcherhalben
an den Herr Hof Cammer Rath Sames zu addrelliren und das ubrige mit
demſelben abzumachen, welcher dann hoffentlich auf vollige Unterwerffung der
urthel, ſich werde behandeln laſſen, geſtalten Jhro Hochfurſtl. Durchlt. gern ſe
hen, daß einmal die Suache zur Beruhigung des ein und andern Theils beygeleget
wurdey als Gie auch  mihrmahlen Gich geäuſſert hatten und noch beſtandig der

Meynung charen.
Ich beklage von Herzen, daß der Ehre beraubet ſeyn muſſen, Ew. c. in mei—

tiem Logis;dieſesmal aufzuwarten, weilen, eben mein Kind verſcheiden wollen und

auch bald darauf dieſes. Zeitliche mit. dem: Ewigen ſenliglich verwechſelt hat. Jeh

hoffe demngch die Ehre deroſelben ſchazbarrn perſonlichen Bekantſchafft bey anderer

Gelegenheit zu erlangen. Jndeſſen wunſche 2e.

Kz2 Lit. T,
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Relation des Hofrath Francken d. d. 20. Jan. 1754.
CCEo eine Jhro Hochfurſtl. Durchlt. der Prinzeſſe VUrique zu HeſſenHomburg

dh  d  rthane unterthanigſte Vorſtellungen beſtunden, nach vorabgelegt- und wieder zuruck

einpfangenen Complimenten von und reſpective an hieſige gnadige Herrſchafft
kurzlich darinn:

Jhro Hochfurſtl. Durchlt. ſey ohnehin ſchon gnadigſt bekant, in was fur ei
ner Angelegenheit ich mich Hochſt Denenſelben, wie vormals durch wiederholte un
terthänigſte Momorialien, alſo nun auch perſonlich zu nahen, und die darauf ſo

offt und vielmal in denen huldreichſten Ausdrucken zugeſicherte gnadigſte Reſolutivn
zu bitten angetrieben wurde. Die Sache nach der einmal gegen uns ergangenen
fatalen Urthel weitlaufftig oder von Anſang her zu beruhren, und nach denen Furſtl.

Seits allenthalben- auch ſelbſt in denen Urtheln voriger Iuſtantien unverborgenen

ſchlechten Beweisgrunden zu examiniren wurde ſo wohl Jhro Hochfurſtl. Durchlt.
tædios, als mir in feſter Uiberzeugung von der des Hochſtrichterlichen Ausfpruchs
ohnerachtet, fur uns militirenden Gerechtigkrit, vornemlich aber empfindlichſter

Erinnerung derer- denen hierunter mitleitenden Wittwen und Waißen bisher aus—

gepreßten Thranen alſo beweglich ſeyn, daß ich mich deſſen gerne enthalten wolle.

Es gereiche mir vielmehr zu einer ganz heſonderen Conſolation, daß ich in dieſen
betrubten Umſtänden gleichwohlen die Gnade hatte, Jhro Hochfurſtl. Durchl. un
terthanigſt zu bezeugen, daß weder unſer ſeel. Grosvatter Vette noch unſere Eltern
und wir ſolche Leuthe geweſen und ſeyen, al der Herr Rath Sames calumnioſer
Weiſe Jhro Hochfurſil. Durchlt. und Dero Hochfeel. Frau Mutter und Tante
habe vorſpiegeln mogen. Nar ſchmerze mich/ daß erfagter Herr Rath. Sames
eben damit bey Jhro Durchlt. noch einiges Grhor zu ſinden ſchiene, und gegen

Dero uns gegebene Hoffaung, mittelſt Anwendung eines Stuck Geldes, das Jhro
adjudicirte Guth beyzubehalten und desfals ſo wohl als ratione derer zu  erſtatten
den Fruchten eine noch erträgliche Auskunfft zu. finden, die Jhme nach erhaltener

Urthel erneuerte Vollmacht dergeſtalt mißbrauche, daß er, Hochſt Dero gnadig
ſten Reſolution ohnerwartet, worauf Jhro Durchlt. uns jedoch mit eigener Hohen

Hand und durch den Herr Hofrath Doring zur Gedult und Ruhe verwieſen, ſub
oomiminatione executionis 2c. auf die wurckliche Abtrettung des Guths dringe,

und darauf dermaßen beſtehe, daß er uns ſo gar auch den Weeg zur ſurneren un/
terthanigſten Vorſtellung abzuſchneiden ſuche c.

Ehe ich nun meinen Vortrag, worinn ich hierbey etwas inne hielte, weiten

fortſezte, lieſſen Sich Serma hierauf alſobald vernehmen: „Sie hatten die Zeit
„her ſchon mehrmalen dem Rath Saines beſtermaßen empfohlen, dag er wegen

der keltitution derer genoſſenen Fruchten, die Sache zu beederſeitiger Beruhig

und
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„und Vergnugung abmachen moge. Mehr auch wegen des Guths ſelbſt konten

„Sie nichts thun. Dann Sie hatten Sich doch nun einmal verbunden,
„demſelben den Accord zu halten, den Jhre Hochſeel. Frau Mutter
»Nund Zuante mit ihm eingegangen, zweiffelten auch nicht, er werde, wenn
„man ſich Vettiſcher Seits nur wegen des Guths dem Urtheil vollig unterwerffen

„werde, ſeinem Verſprechen nach, ganz billig handeln.
Jch continuirte demnach meinen Vortrag folgender maßen: Das grocieuſe

Bezeugen Jhro Hochfurſtl. Durchlt. Selbſten, womit Sie wahrender Abmeſen
heit des Herrn Rath Sames, der Sache bis zu deſſen Retour einen Anſtand zu
geben geruhet hatten, zuſamt denen nach und nach beſchehenen Aeuſſerungen derer

Herrn Räthe Sames und Doring, daß es nemlich pur ohnmoglich ſeye, ohne den

erſteren eine HauptKeſolution abfaſſen zu konnen, hatte mich in der in Wezlar

und in hieſiger ganzen Gegend ſchon langſt entſtandenen Vermuthung, als ob ge
dachter Herr Rath Sames den Proceß blos unter dem Nahmen der Hochfuuſil.
Perſonen, zu ſeinem eigenen Vortheil fuhre, nach und nach ſehr beſtarcket, und da

ich eben in ſolcher Abſicht jezo anhero gekommen, um von Jhro Hochfurſtl. Durchlt.

die vor ſo vielen Jahren ſchon beſchehene Ceſſion ſelbſt unterthanigſt zu vernehmen,
nachdeme mir ſo wohl deren Richtigkeit, als viele Special Umbſtände davon be

kannt worden, die in Anſehung der Mehrheit derer Homburgiſchen jezt- und eh

maligen Herrn Bedienten, welche einige notiz davon erlanget, ſo wenig ver—
borgen blelhenr vnre weniger erHerr Rath Sames zu ſeiner Entſchuldigung, daß

er ſein groſes Vermidgen nicht in Hochfurſtl Solms-Braunfelſiſchen Dienſten,
und mit ſeines Furſten Schaden erworben, unter ſeinen Freunden und Verwandten

zu glorüren ſich euthalten konnen, daß er in mancherley Weiſe, vermerntlich von

GOtt geſegnet worden, auch und noch kurzhin mit zuweilen um 100. Louisckor
oder dergleichen Summe an ſich gehandelt- und glucklich au?gefuhrten Proceſſen

wohl bis Afl. gewonnen habe. c. So nehmete ich die von Jhro Hochfurſtl.
Durchlt. mir jezt beſchehene Eroffnung zwar mit unterthänigſtem Danck an, konte

aber hierbey anvorderiſt nicht bergen, wie ich gar ſehr Urſach hatte zu glauben, daß
weder die Tubingiſche ober Hochfurſtl. Darmſtattiſche- noch die Cammergerichtli

che Urthel, jemalen alſo, wie leider geſchehen, ausgefallen ſeyn wurde, wann die

hierunter obgewaltete SLimulauon denen Herrn Richtern bekannt geworden ware.

Jch lieſſe dahin geſtellt ſeyn, ob und wie ein ſolches mogte konnen Hochſt- und ho
her Orthen verantwortet werden, zumalen ſo gar verlauten wolte, daß der Herr

Rath Sames zu mehrer Hintergehung der Hochſten Gerichts-Inſtanz, die Umb
ſtande von Jhro Hochfurſtl. Durchlt. falſchlich dafur angegeben habe, als ob ſol
che einzig allein und von dem in Anſpruch genommenen Guth Jhre hochſtnothige

Verbeſſerung zu gewarten hatten. c. Hiernechſt aber ſehe es an deme, daß durch
die nun ans Licht kommende Ceſſion und den intereſlirten Proceß-Handel (wel
cher den Herr Rath Sames dem zuverlaßigen Vernhemen nach, nicht uber 2. bis
zoo. Ducaten zu ſtehen komme, wovon denen mir zugekommenen Verſicherung.n

nach, Jhro Durchlt. eben nach erhaltenen obſieglichen Urthel, Dero Hochſeel. Fiau

t Mutter
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Mutter Antheil empfangen, wegen des von Dero auch Hochſeel. Frau Tante, der

Frau Gaafin von Dohna ererbten Antheils aber von dem Cellionario dit Helffte
noch zu gewarten haben ſolten) die Sache in einen gantz andern und ſolchen Stand

gerathen, daß die Vettiſche Erben ſfich nimmermehr zu Abtrettung des Guths ver

ſtehen konten, noch der Urthel, welche ſo geſtalten Dingen nach, weder Jhro Hoch
furſtl. Durchlt. noch den Ceſſionarium angehe oder ſelbigen zu ſtatten komme, ſich

zu unterwerffen gehalten wären.
Gleichwie ich mich nun gemuſiget ſhe, dem Kayſerl. Cammer-Gericht hier

von die Anzeige zu thun, wo anderſt der Herr Rath Sames nicht auf eine andere

und billige Art zu Werck gehen wolte, alſo conteltirte ich anbeh gegen Jhro
Hochfurſtl. Durchlt. ganz unterthänigſt, daß meine Gedancken noch nicht waren,

Hochſtdenenſelben den erhaltenen Vortheil, ſo viel Sie nemlich den Cellions- Be
dingungen gemas, von dem Herr Rath Sames empfangen, oder noch zu gewar

ten hatten, zu verringern, oder Jhro Durchlt. weil ich wuſte, daß Sie an der
ganzen Sache nicht ſchuld, noch jemal davon informirt geweſen ſeyen, mein und
derer meinigen unglucklich Schickſaal beyzumeſſen, ſondern ich wunſchte ſo gar,

daß GOtt, der ſeine verborgene Urſachen und Abſichten dabey gehabt haben werde,

uns in einer gerechten Sache ſuccumbiren zu laſſen, dasjenige, was Er Hochſtde
nenſelben dadurch zugewendet habe, noch mit vielem Seegen vermehren wolle: ich

lebete aber dahingegen auch zu Jhro Hochfurſtl. Durchlt. der unterthanigſten Hoff
nung, Sie wurden uns dasjenige, was uns durch die gottliche Providenz bey ſo
geanderten Umbſtanden der Sache, gegen den Herrn Rath Sames denen Rechten
nach zu ſtatten komme, nicht zu erſchweren gedencken, vieimehr die Ceſſions. Briefe

ſelbſt und andere dazu gehorige Urkunden, welche Hochſtdieſelbe von Rechts wegen

eydlich anzuzeigen und zu beſtarcken gehalten waren, in Gnaden zu ediren und

mitzutheilen geruhen. Diß ſeye es, worum Jhro Hochfurſtl. Durchlt. ich zu wah
rer Bezeugung meiner unterthanigſten Devotion anigo ſubiniſſeſt bate, allermaßen
ich und die meinigen uns ſonſten der in Rechten verſtatteten wurcklichen Eydes

Delation, zu unſerm rechtlichen Behuf ohnmoglich entauſſern konten.

So wenig nun Hochſtgedachte Prinzeßin Sich dieſer Vorſtellung vermuthet

hatten und Sich darunter zu mehrmalen damit entſchuldigten, daß Sie von der
Sache .nichts wuſten und gar gerne wolten, daß ſolche nur mogte zu beederſeitiger

Beruhigung abgethan werden;: So attent nahmen Sie doch alles auf, und er
botten Sich dabey gnadigſt, Sie wolten daruber mit dem Herr Hofrath Doring,
der eben damal wegen Unpaßlichkeit und Abſterben eines ſeiner Kinder nicht nach

Hoff kommen konte, allernechſtens ſprechen und Jhre Erklarung mir daranf uber

ſchreiben laſſen.
Mit welcher Vertroſtung und dagegen wiederholter unterthanigſten Bitte,

daß Jhro Hochfurſtl. Durchlt. ja nicht glauben mogten, daß ich bey dringender
wohlerlaubten Gebrauchung derer RechtsMittel, Hochſtderoſelben Reſpect zu

nahe zu tretten gedachte, ich mich ſodann unterthanigſt beurlaubet 2c.
Aſſenheim den 2oten Januar. 1754.

J. C. Frauck.
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Cop. Schreibens von Herrn Hofrath Doring zu Homburg

d. d. 18. Jan. 1754 an Hofrath Franck.

Lag,
x n unterthanigſter Beſolgung des erhaltenen gnadigſten Befehls von der Prin
Gy zeſſe Urique Hochfurſtl. Durchlt. habe Ew. c. hiermit zu melden ohaerman—

geln ſollen, daß Hochſtdieſelben mit der Cellion in Abſchrifft nicht an Han

den gehen konten, ſondern Ew. 2c. wohl thun wurden, ſich ſolcherhalb an den Herrn
HofCammerRath Sames zu addrelliren, und das ubrige mit demſelben abzu
machen, welcher dann hoffentlich auf vollige Unterwerffung der Urthel, ſich wurde

behandlen laſſen, geſtalten Jhro Hochfurſtl. Durchlt. gerne ſahen, daß einmal die
Sache zur Beruhigung des ein und andern Theils beygeleget wurde, als Sie auch
mehrmalen ſich geauſſert hatten und noch beſtandig der Meynung waren 2c.

Lit. U.
Geheime Celſion des Proceſſes.

hain, Yſenburg und Budingen c. gebohrne Gra
fin zu Solms-Braunfelß, Greiffenſtein und Hungen, wie auch zu Tecklenburg,

Crichingen und Lingen, Frau zu Munzenberg, Rheda, Wildenfelß, Sonnen
wald, Putliagen, Dorſtweiler und Beaucourt. 2tc.

Urkunden und bekennen hiermit fur uns, unſere Furſtl. Erben und Nachkom
men, daß Wir und unſerer Frau Schweſter, der Grafin von Dhona Lod. dem

Hofrath Sames zu Braunfelß unterm gten Febr. 1733. bereits eine Vollmacht
ertheilet, einen von unſerer Hochſeel. Krau Mutter Gnd. vor einer Commilſion zu
Gieſſen wegen des Heddersdorffiſchen Guths zu Berſtatt wider die Vettiſche Erben

angefangenen- nachher faſt in zo. Jahr liegen gebliebenen und durch deſſen feiſi.
ge Aufſuchung derer Acten wieder ans Licht gekommenen Proceß zu reaſlumiren,

und in unſerem Nahmen zu proſequiren, die Sache auch allbereits dahin gediehen,/

daß es auf einer nacher Hoff zu erſtattenden Commiſſariſchen Relation beruhet, und

im ubrigen der Proceß in einer ſolchen Situation ſtehet, daß Wir zu einem gedeyh

lichen Ausgang deſfelben an Seiten unſerer Hoffnung haben konnen.

Nachdeme aber 1) der Ausgang einer angeſtelten Klage, wie gerecht auch
deren Fundament feyn mag, dannoch leyder allemal zweiffelhafftig iſt, 2) zu fer

nerer Beſorgung dieſes Proceſſes viele promte und baare Auslagen unumganglich

erfordert werden, der HofCammer. Rath Sames auch ſchon ein anſehnliches
an dergleichen Proteß. Koſten und Auslagen vorgeſchoſſen hat, 3) Wir bey unſe
rem dermaligen Zuſtand unſere Caſſam ſo wenig mit Rembourſirung derer bereits

L2 vorge

on GOttes Gnaden Wir Chriſtine Charlotte verwittibte! Landgrafin zuS heſſeñ 7 J chfeld, Grafin zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegen.
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Incommoditat beſchweren konnen, M Wir wohlbedachtlich uberleget, wie
bey einem glucklichen Ausgang der Sache/ Wir doch vielleicht nicht
mehr als den Wiederkauffſchilling, ſo auf gemeldtem Guth hafftet,

gewinnen/ und bey Ergreiffung der Poſſeſſon vorhero das Lehen von
dem Stifft Fulda mit vielen Koſten ſuchen muſten, ja 5) beh einer zwi
ſchen Uns und unſerer Frau S.hweſter und unſers Herrn Bruders Lod. Lod. entſtehen

den Communion allerhand Verdrießlichkeiten zu beſorgen ſind, 6) auch Wir ger
ne eine Gelegenheit ergreiffen, vorgedachtem HoffCammer-Rath Sames oder
den Seinigen vor ſeine uns geleiſtete langwurige treue Dienſte einige Reconnoiſſan-

ce zu erweiſen und ſolches in gegenwartigen caſu um ſo mehr zu thun Urſach haben,

nachdem durch ſeine alleinige Bemuhung und Fleiß Wir zu der nothigen Nachricht

von dieſer Sache wiederum gelanget ſind; So haben in Erwegung aller vorerzehl
ten motiven vor gut angeſehen, auch reiflich uberleget, mithin Uns freywillig reſol

viret, zu Bezeugung unſerer Erkantlichkeit und continuirenden Gnaden dem Hoff—

CammerRath Sames hierdurch in beſter Form Rechtens unſer an mehrerwehu
tem Berſtatter Guth habendes Antheil erb- und eigenthumlich auf ihn und die Sei

nigen zu cediren und abzutretien, dergeſtalt, daß er nach deſſen etlangter Poſſeſſion

mit dem uns daran zuſtehenden Antheil nach eigenem Gefallen disponiren konne und
moge. Ja Wir verſprechen auch in Krafft dietes „dieſe unſere Ceſfion an unſerer
Frau Schweſter Lopd. nicht nur zu überſenden, ſondern auch dieſelbe, wo moglich,

dahin zu disponiren, daß deren Antheil dem HoffCammer-Rath Sames gleich
falls gegen gewifſe abzuredende Concltionen erb und eigenthtmlich eediret und ab

getretten werden moöge. Dahingegen engagiret und verbindet ſich vfftgedachter Hof

CammerRath Sames, Uns ſo fort nach erhaltener boſſeſſion des Guths qu.
zu Berſtatt, er mag darzu durch den ordentlichen Weeg Rechtens oder durch einen
zu ſchlieſſenden Vergleich gelangen jals wotzu Wir ihme freye Macht und Gewalt

uberlaſſen,) die darauf ſtehende Wiederkauffsgelder/ ſo vill unſer Antheil dar

an beträgt, nemlich mit 888, fl. baar heraus zu geben, und hiervon wegen derer
gehabten und noch habenden Unkoſten nichts abzuziehen, ſondern ſolche ex propriis
dazu herzuſchiefſen, worauf er denn bey einetn vorzunehmenden Vergleich zu refle-

Airen, und ſich dagegen auf die Feſthaltung unſerer Cellion gewiß zu veriaſſen
hat. Daferne aber jedennoch dieſer Proceß wider alles Vermuthen, vor uns un

glucklich ausfallen ſolte, mithin der HoffCummetRath Sames weder zum
wurcklichen Beſitz des Guths gelangete, noch auch durch einen zutreffenden Ver
gleich ſo viel als zu Wiedererſezung derer hierzu angewendeten Unkoſten nothig iſt,

ſolte erhalten konnen; So ſoll dieſe unſere Celſion ipſlo facto null und nichtig, und

Wir an nicht die geringſte Eviction dieſethalben verbunden ſeyn. Hingegen ſind

Wir auch nicht gemeynet, Jhn oder die Seinigen hierdurch in Schaden zu ſezen,
ſondern verpflichten Uns hiemit, daß Wir auf ſolchen underhofften Fall ihme oder

denen Seinigen, eingangs beruhrte Auslagen an ProceßReyſe Zehrungs und

anderen
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wenden nothig finden mogte, und ſolche treulich zu ſpee.ficren hat, baar und mit
Danck, ſo viel nemlich unſere Portion zum dritten Theil daran betragen wird, wie
der zu bezahlen. Alles getreulich, ſonder Gefahrde. Deſſen zu urkund haben Wit

pieſes eigenhandig unterſchrieben und mit unſerm Furſtl. Jnſiegel bekrafftigen laſſen.

So geſchehen Hotensleben den 28ten Maji 1733.

(LS.) Chriſtine Charlotte Furſtin zu Heſſen

Homburg und C. ae Solms.

„ad Lit. U.
eachdeme unſere Frau Schweſter, die verwittibte Frau Landgrafin zu Heſſen
Jav Homburg ſich vorſtehender maßen mit dem Herr Hof. Cammer-Rath

 Sanmes wegen Dero an dem Berſtatter Guth habenden Antheils vergli—
chen; ſo wollen Wir demſelben auch unſer Seits uberall beypflichten und gedachtem
Herr HofCammerRath Sames unſer Antheil an beſagtem Guth gleichfals ce-

diren, mit der Condition, daß Er uns nach erhaltener Poll.ſſion deſſelben eine

gleiche Summe von 882. fl. baar herausgebe. Urkund unter unſerer eigenhandi

Unterſchrifft und beygedruckten Grafl. Jnſiegel. So geſchehen den igten Junü

Lit. X.
Quittung und Confirmation uber den Proceß-Kauff und

dafüur ſtipulirte Bezahlung.

rve Zachdem nunmehro unterm 2 zten dieſes in Sachen Gerhard Vette hinterlaſſe
dg ner Erben in actis henumt von einem Hochpreyßl. Kapſerl. und Reichso Eammergeeicht zu: Walar: die Urkhel dahin eroffnet und publiciret worden,

daß uns als der allelnigen Erbin, das Guth queeſt. zu Berſtatt und was de
me anklebig, don denen Apppellanten mit allen von Anno 1732. davon erhobenen

Nuzungen in Zeit 3. Monathen abgetretten werden ſolle, und dann der nunmehrige
Kayſerl. Rath, Herr Johann Volpert Sames in Gefolg der mit unſerer ſeeligen
Frau Mutter Gnaden zu Hotensleben nterm a8. Mah 1733. getroffenen Con-
vention, die. darinn ſtipulirte und ſich ausbedungene Acht hundert Achzig Acht Gul

den uns heut dato baar entrichtet und bezahlet; als quittiren Wir denſelben uber ſo
thane Sumtna der 338. fl. nicht nur in beſter Form Rechtens, ſondern Wir con-
firnwren auch zugleich den mit unſerer ſeel. Frau Mutter Gnaden getroffenen und

oben angemerckten Vergleich in allen puncten ohnwiderruflich. Wieilen derſelbe
aber auch zu Ergreiffung der Polſeſſion und pflegender Abrechnung mit denen Vet

tiſchen Erben, wegen erhobener Nuzungen, eine veſondere Volimacht von nothen

M hat;



15

a6 G 9
hat: So haben Wir demſelben ſolche heut dato ebenermaßen jedoch mit dem aus

drucklichen Vorbehalt zugeſtellet, daß derſelbe alsdenn und bey wurcklich erhaltenen

Immiſſion uns von denen unſerer Frau Tante, weyl. ſeel. Grafin von Dohna auf
gleiche Weiſe mit ausbedungenen 888. fl. zur Halbſchied mit 444. fl. noch baur
heraus zahlen ſolle und wolle. Alles getreulich und ohne Gefahrde. Deſſen zu
wahrer Urkund und ſteter Feſthaltung haben Wir dieſe Quittung und relp. Con-

firmation eigenhandig unterſchrieben und mit unſerm Furſtl. Signet beſtarcken laſſen.

So geſchehen Homburg vor der Hohe den zoten Mart. 1713.

(Ls.) Ulrique Sophie Charlotte Prinzeß

zu Heſſen-Homburg.

ad Lit. X.
Neue ſimulirte Vollmacht.

ina an GOttes Gnaden Wir Ulrica Sophia Charlotte, Landgrafin zu Heſſen
J Furſtin zu Herßfeld, Grafin zu Cazenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda,

vca
W

Schaumburg, Yſenburg und Budingen c. Urkunden und bekennen hier

mit vor uns und unſere Erben, daß nachdem von dem Kayſerl. und. RfichsCam
mergericht zu Wezlar, in Sachen Gerhard Vette hinterlaffener Erben, in actis
benanut, unterm 2 zten dieſes, eine Urthel dahin eröffnet und publiciret worden,
daß beſagte Erben das zu Berſtatt gelegene- und von unſerer Ur-GroßFrau

Mutter herruhrende Guth und was demſelben anklebig, innerhalb 3. Monathen an
Uns benebſt allen ſeit 1732. davon erhobenen Nuzungen abzutretten ſchuldig ſeyn,

auch darzu condemniret worden, mithin Wir uns genothiget ſehen, ſo wohl zu

Ergreiffung ſothaner Poſſeſſion, als Pflegung der Abrechnung wegen beſagter Ab
nutzungen mit benannten Vettiſchen Erben jemand zu bevollmhachtigen. Weilen
nun Nahmens unſerer Wohlfeel. Frau Mutter Gn. dann unſerer. Frau. Tanite, der
auch ſeelig verſtorbenen Grafin zu Dohna, der HofCammerRath, aber nun

mehrige Kayſerl. Rath, Herr Johann Volpert Sames, qua Mandatarius den
Proceß betrieben und nunmehro in ſo weit glucklich geendet, wohlfolglich von allem
gute Wiſſenſchafft erlanget; als geben Wir demſelben hiermit weitere vollkommene

Macht und Gewalt, nicht nur ſothanes Guth ſambt allen darzu gehorigen, es ſey
an Zehenden, Gulten, Pfachten, Ganſen und Hunern c. nichts von allem ausbe
ſchieden, von mehrerſagten Vettiſchen Erben von wegen unſerer, entweder in

Gute, oder aber durch die erforderliche ZwangsMittel in ruhigen Beſitz zu neh
men, ſo fort alles wegen deſſelben ferneren Benuzung ſo einzurichten, wie es unſe

rem Intereſſe erſprießlich und furtraglich ſezn moge, ſondern es ſoll derſelbe
auch wegen der uns zuerkannten Abnuzung ſeit 1732. ſich richtige Rechnung vorle

gen laſſen, und dieſe Sache eben ſo wie vorherige, zu unſerem heſten abmachen,
und dasjenige was uns derenthalben nach gepflogener Abrechnung zu gut kommen

mag, in Empfang nehmen und daruber quiriiren, erforderlichen falls auch gegen

dieſel
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erhalten. Gleichwie wir nun alles, was derſelbe bey dieſer Sache thun, handlen

und laſſen wird, fur wohl gethan halten und genehmigen; So haben Wir dieſe
unſere general. und Special- Vollmacht zu dem Ende eigenhandig unterſchrieben
und mit unſerem Furſtl. Signet beſtarcket, demſelben zuſtellen und behandigen laſſen.

So geſchehen Homburg vor der Hohe den zoten Martii 1753.
J

(LS.) Ulrique Sophie Charlotte Prinzeß
zu Heſſen-Homburg.

Lit. V.
Permutations- Contracts zwiſchen Sr. Hochfurſtl. Durchlt.
dem Herrn Landgrafen Wilhelm Chriſtoph zu Heſſen-Bingenheim

und Herr Heinrich Philips von Nagel zu Biſſes.
de d. g. Aug. 1669.

 uj wiſſen ſey hierdurch manniglichen, abſonderlich denen ſo es zu wiſſen von
oanj noöthen, daß an heut zu End bemelten dato, zwiſchen dem DurchlauchtigſtenVe
 Furſten und Herrn, Herrn Wilhelm Chriſtoph Landgraffen zue Heſſen, Fur-
ſten zu VSirfchfeld, Graffen zu Catzeneinvogen, Vietz, Ziegenhain, eidda, Schawen
bnig, Yſenburg. unt Vudingen ec. an einem, dann dem WohlEdelgebohrnen und

Mannveſten, Heinrich Philiphen von Nagel zue Biſſes andern Theils, ein ehrlich
ohnwiederrufflicher TauſchContract folgender geſtalt beſchloſſen und abgehandelt

worden, als erſtlichen ubergibt und vertauſchet, Hochſtermelter Jhrer Furſtlichen
Durchlt. und Dero Furſtl. Leibserben und Nachkommen, cum conſenſu'ſomini
ieudi, als des Furſten und Abbtes des Stiffts Fulda ernannter von Nagel vor

fich und ſeine Erben, ſein am Dorff Biſſes gelegenen Kopler beym Gergen-Brun
nen, und im Hußentoch gelegoneg und ſo genanntes Feld, wie ſolches in Reinen
und Steinen abgeſteckt unb geſttiner pobrden, ganz lemper frey, äliermaßen er es
hiebevor genujzet, beſeſſen und gebrauthet, erb- und eigenthumlichen, wobey Hochſt

gedachte Jhre Durchlt. ihme. von Nagel verſprechen, den Weeg nach ſeinem Hoff

Schlaifeld nicht verſperren, ſondern am Kopler im Wald hinauf denſelben brauchen
äu laſſen. Darentgegen haben obhochſtgedachte Jhro Durchlt. dem von Nagel

und ſeinen Erben drey Huben Einen Morgen drey und ein halb Viertel und zwolff
und eine halbe Ruthen wohlgebawet ackerlandes, dann anderthalb Morgen Wieſen,

das Heddersdorffiſche Lehen Guth genannt, in Echzeller Terminey gelegen, fol—

gender maßen ganz frey und ſonder einige Beſchwerung, auſſer etzlicher Morgen, ſo

von langen Jahren her Zehentbar geweſen, und er von Nagel ſelbſten gerne ange
nommen, erb und eigenthumlich einraumen und zuſtellen laſſen, ſolchergeſtalt, daß

an obbemelten dreyen Huben Einen Morgen z2 Viertel und 12 ĩ Ruthen ackerlan

des und anderthalb Morgen Wieſen permutationis jure ihme von Nagel und ſei

M 2 nen
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nen Erben zwey und funffzig Morgen ackerlandes davon ohne Entgeld eingerau
met, die ubrige Neun und dreyßig Morgen 32 Virtel 12 Ruthen ackerlandes, Er

von Nagel, und zwar einen jeden Morgen mit zwolff Gulden, jeziger Frandeur
ther Wehrung, dann anderthalb Morgen Wieſen, jeden Morgen mit zwanziß
Gulden obgedachter Wehrung und alſo in einer Summa davon Junff Hundert
Neun Gulden baar abzahlen und entrichten laſſen, daß alſo obbemelte ſemper frehe

Guther ohne einige Beſchwerung jedem Theile ewiglich gelaſſen werden und bleiben
ſollen, geſtalt dann nach beydertheilig vorgangenen tradition. und obgenannten Gel

des Summe erfolgten Abſtattung, auch beede Theile einander alle Rechtliche eviction

zu leiſten zugeſaget, und darmit obligirt haben..
Und damit dieſe permutation und reſpect. Kauff deſto feſt und ohnwieder

rufflicher gehalten werden mogte, iſt ſolcher in duplo zu Papier geſezet, und unter
einer Hand gleichlautend ausgefertiget worden.

Zu Beglaubigung deſſen iſt ſolches ſo wohl von mehr Hochſtgedacht Jhrer
Durchlt. als dem von Nagel wohlbedachtig eigenhandig unterſchrieben und becraffti

get worden. So geſchehen zu Bingenheim am gten Aug. Ao. 1669.

(Ls.) Wilhelm Chriſtoph Landgraf zu Heſſen.

Iit. ĩ ZT. ĩ

Gutachten in puncto nullitatis Contractus permutationis.

Darmſtatt am 22ten Ottobr. 683.

Lit. Aa.
ericht des Keller Dickhaut zu Bingenheim de d. 22. Nov. 1683. daß dit
en von Nageliſche Erben auf Jhro, ver Hochfurſil. Heffen Darmſſtattiſchen9 Frauen Obervormunderin Regentin hohes Begehren, die Zedders

dorffiſche olim Wallbrunniſche Guther queſt. zu Echzell, gegen Zuruckgebung
der dagegen in Ao. 1665. vertaufchten von Nageliſchen Landerey, der Kopler und

Haſenloch genannt, und derer- des Herrn Landgrafen Wilhelm Chriſtoph zu Heſſen
Bingenheim Hochfurſtl. Durchlt. darauf hinzugezahlten gos. fl. wieder abtretten

wollen c.
 Item

ochfurſtl. Releript an den Keller Dickhaut d. d. Darmſtatt den 2yten Nov.
wα ejusd. des Jnnhalts, daß dieſer rRucktauſch den nachſtkommenden Fruhling

v vollzogen, die Zulag-Gelder fl. wo nicht auf einmal, doch2. Jahren zuruckgezahlet, furters der Contract bey der leiten Zahlung extradiret

werden ſolle. 2c.

Lat. Bb.
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e

—8

ericht des Keller Dickhauts ſub d. Bingenheim den aten Dec. 1683. daß et
venrvorgemeldetem Befehl alſo nachkommen werde, 2c. und uber die auf denen

7 an die von Nageliſche Erben zurucktauſchenden Guthern befindliche Obſt—baume. 2e.

Lit. Ce.Z ochfurſtl. Obervormundſchafftl. Refeript d. d. Darinſtatt den 1zten Deer

2 ſehen, ſolle ſtehen ſodann, wie ſich bey Auszahlung
n 1633. an erſagten Keller Dickhaut, daß er die Obſtbaume, wie ſie geſezt

der an dievon Nageliſche Erben verhalten, und daß er die wieder eintauſchende hed

dersdorffiſche LehenGuther, ſeinem Vorſchlag nach, auf ein Jahr oder drey,
um das halbe Theil buuen aſſen ſolle, damit man ſehen moge, was ſolche ertra
gen konnen.

Lit. Dd.
erh Kevers- Brief uber die Herrſchafftliche in Huben s¶ M. beſtehende ſo

 genannte Stephans- und 2 Huben 26 M in ſich haltende Heddersdorf
fiſche Lehen-Güther zu Echzell, von Joh. Henrich Lohm, Johann Wagner

Cond. daſelbſt, vom 1 yten Mart. iſy2. zum bauen um die Helffte.

Lit. Ee.
e Erklarung dieſer Pfuchr Ceurhe uorr ſtchen Veflunb Ver SteV p Z Arobersdorffiſchen LehenGuther/ d. d. Echzell

Sten Febr. i792

Lit. Fedr leichtnuſige Grklarung dieſer Beſtander d. d. Echzell den gten Sept. 1694

C un wieder in  dis. alte Leyhe. zu ttetten.

Lit. Gg.
Extrat  Schreiben furſtl. Durchlt. die Prinzeßin
lrigue zu Heſfin ghro Hochgraft. Vuaden der

Coiitteſſe C Wo ldveck, lud aato Aſſenhein

x. »n Et: Blltchl mieiner gndigen Prinjeß habe ich mich insbeſondert
S

 mich auch bihdgen /beh mneinem Daſeyn vor 2. Jahren eine untertha
oVA ſſchon ſeit bielen Jahren viel von dero Gnade flattiret und ſolches hat

nige' Vorbitte zu thun dor bie Veltiſche Erben, in der gewiſſen Zuverſicht einer
gnadigen Echorung, iwellin bieſes bie etfte und einzihe Bitte von mit an Bochſt

dieſelbe wäte  Die Hoffnüng welche: ich mir damalen gemachet betrubet mich
um ſo mehr als ich noch aur keine Etfullulg davon geſehen. Meine gnadige Prin
ztßin ſagten mir zwar dilflalef gleich; bero Frau Mutter Hochſeel. Andenckens und

dero Frau Ninte hatten delni Ruth Sunes den Proceß vorlangſt verkaufft, und

Sar. a a eae pitt h i Sie



Fo D 9 dSie Selbſten hatten es nach dero Frau Mutter Durchlt. Todt confirmiret, und
als er den Proceß gewonnen, das Geld von ihm empfangen, konten alſo bey der
Sach nichts thun, als ihm zu einem billigen Vergleich zuzureden, entweded nun
hat dieſes Zureden nichts geholffen oder Ew. Duxchlt. haben meine unterthamge

Vorbitte vergeſſen, welches letztere, da es gegen Dero Verſprechen wäre, ich nicht

glauben kann. Der Rath Sames fahret wurcklich noch fort, Ew. Durchlt. hohen

Nahmen zu Wezlar zu mißbrauchen, und durch dieſes ſo viele, worunter Witt
wen und Wayſen ſind, in das auſſerſte Ungluck und Elend zu ſturtzen. Allergna

digſte Prinzeß! ſeyn Sie doch ſo gnädig und ſehen dieſes ein. Gewißlich GOtt
wird Dieſelbe mit reichem Seegen davor kronen. Dann wer ſich Wittwen und

Waiſen annimmt und dieſelbige ſuchet zu erhalten, und gegen ihre Unterdrucker
zu ſchuzen, des wird ſich GOtt wieder annehmen. Jch weiß gewiß, Ew. Durchl.

Gottesfurchtig und edel denckendes Hertz uberzeuget Dieſelbe von der Wahrheit deſ

ſen was ich geſchrieben und beweget Dieſelbe auch noch zu einer gnadigen Reſolu-

zion. Jn gewiſſer Zuverſicht deſſelben und insbeſondere der gegen mich heegenden

beſondern Gnade empfehle mich in Dieſelbe aufs neue, die ich 2c.

Lit. Eh.
Extr. Schreibens von der Durchlauchtigſien Prinzeßin Ulrique zu Heſ

ſeuHomburg an oer Grafin Carolins von Wakert Hochgrafl.
Gnaden d. d. Homburg 3. Nov. 1755.

x. MMegen der Vettiſchen Sache kan weiter ntchts beytragen als es
V recommendiren, und dieſes iſt zum offtern geſchehen. Uihrigens de

pendiret es von dem Kayſerl. Rath Sames und. Rechtenz.

Lutr. Gchreibens von Hochgedachter Gönnelle von Waldeck an5—

die Durchit. Prinzeßin Ulrique, d. d. Aſſeuheim
 zten Nov. igss.

.C
28 erfordert auch. meine Schuldigkeit, Ew. Durchlt. meine unterthünige

 Danckſagung abzuſtatten vor die gnadige Verſicherung, daß Hochdieo ſelbe meine Vettiſche erhoren
vollen, wann es in Dero Machten ſtunde; daß Hochdieſelbe aber doch die Sache,

veilen Sie ſonſten nichts dabey mehr thun konten, dem Kayſerl. Rath Sames, von
dem alles dependire, weilen Ew. Durchlt. Frau Mutter hochſtei. Andenckens und Ew.

Durchlt. Selbſt ihm den Proceß verkaufft haben, io wölten Sie doch die hohe
Gnade haben und ihm ſolche racommendiren, ja Sie hätten ſolches ſchon zum
offtern gethan. 2c. Allen als/ ich dieſe guten. Leuthe mit dieſer abermaligen Zuſage

troſten wolte: ſo muſte mit Verwunderung von Jhnen horen, daß Ew. Durchit.
gleich
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gleichwohlen ſo gar ſcharffe Befehle wider dieſelbe mit allem Nachdrueck zu handeln

ertheilet, und bey dem Kayſerl. Cammergericht erklaret hatten, daß der Rath Sa—

mes mit dem Proceß vor ſich gar nichts zu thun hatte. So ſehr ich nun meines

Orts mich bemuhe, denen guten Leuthen die Unmoglichkeit der Sache vorzuſtellen,
indeme es gänzlich gegen Ew. Durchlt. edel und gerecht denckendes Gemuth iſt, an
ders zu handeln, als Hochdieſelbe mir ſchrifft- und mundlich verſichert haben, ſo

ſind jedoch die armen Leuthe ubel dran. Jch ſuche als ſo viel moglich, ihnen meine
Meynung von der Sache beyzubringen, welche dieſe iſt, daß es nur eine erdichtete

Liſt und Wind vom Rath Sames iſt, welcher Sie damit will in Furcht und Schre
cken ſetzen, daß er ſelbſten, auch durch andere ausſprengen thut, als ware der ganze

Proceß auf keine Weiſe ſein, ſondern wurde noch beſtandig von und vor Ew.
Durchlt. gefuhret. Da nun ſolches gänzlich gegen Ew. Durchlt. Erklarung gegen

mich lauffet, und ich allzuwohl von Hochderoſelben Geburt und Stand erhabenen
Character, als auch ganz vorzuglichen Wahrheits- und Gerechtigkeits liebenden
Gemuths-Eigenſchafften und Gottesfurcht uberzeuget bin, nach welchen Sie ge
wißlich nicht gegen Dero wurckliche Gegner ſo handeln wurden noch konten, noch
vielweniger ſtehet ſolches zu vermuthen, da Hochdieſelbige nichts mehr mit der Sa

che ſollen zu ſchaffen haben, weilen Dero Frau Mutter Durchlt. hochſeel. Andenckens
und Hochdieſelbe Selbſt auch ſolche dem Kayſerl. Rath Sames verkaufft haben.

Allein meine Bemuhungen werden endlich zu ſchanden, ſie von der Gewißheit der
gnadigen Zuferne So Durchlt. ea Uberzeugen, ohne daß jevannoch Ew. Durchl.
oder auch ich ſelbft vaor konten, wann Hochdieſelbe nicht die hochſte Gnade ha

ben und durch kraſitige Proben und Beweißthumer die Gewißheit Dero gnadigen
Zuſicherung geben, damit Sie konnen ſehen, daß die betrubte Erfahrung, die Sie

haben, nicht von Ew. Durchlt. gnadigen gerechten und zugleich barmherzigen Willen
ſeinen Urſprung hat. Jn der gewiſſen Uiberzeugung davon wiederhole nochllnalen
meine ſchon offters und noch erſt vor tinigen Tagen geſchehene Bitte auf das inſtan

digſte und beweglichſte. GOtt der ein  GOtt der Gnade und der Wahrheit iſt,
wird Ew. Durchlt. gerrinlich auch Mit zeitlich und ewigen Seegen kronen und be
lbhnen. Dann er it ein Wethriter vhen, die ſich der Bedrangten annehmen rt.

ad Lit. li.
Extr. Serns Ulricæ Antwort auf vorſtehendes, ſuh d,

Vonmibung  ag. Nov. 1755.
2c. Aegen Vettiſcher Sacht pilte Ew. Lhh inſtandigft, inskunfftige Sichur

Ja geiichttt, als daß Sich Dieſelbe dadurch bemuhen, dievy nicht mit Schreiben zu belaſtigen, es wird weiter nichts dadurch aus

gehet Weeg Rechtens, wie in vorigem Brief geſchfieben, und kommt auf den

Rapyſerl. Rath Sanjes an. Ew. Lbd. haben uhrigens gnadig und freundſchafft.
lich von mir gerichtet, dafur ſage ſchuldigſten Danct. Die Gache iſt einmal

NRe— don



52 G  9von meiner Frau Mutter und mir dem Manne verkaufft, er betreibt
ſie in meinem Nahmen und dieſes kan und werde dem Vertrag nach in
Entſagung wo nothig, meiner Unterſchrifft nicht hindern. Jch kann

alſo nichts thun als wann die Gegens Partie ſich dem Kayſerl. Urthel
unterworffen, den Rath Sames zu bitten, ſo gelinde wie moglich
mit ihnen zuj verfahren. Gehet er es alsdann inn, ſo iſt er es der
ſich mitleidig bezeiget: thut er es nicht, ſo kann ich hingegen nach der Billig-

keit nicht drunter leiden. Alſo habe im Grunde kein Lob und keine Schan
de von dieſer ganzen Sache. Den Rath, den ich Ew. Lbd. geben kann, iſt dieſer,
daß ſich directe die Vettiſche Erben an Rath Sames addrelliren und ſuchen ſich

mit dem zu vergleichen. Uibrigens bitte Cw. Lod. zu glauben, daß mit aller ge
buhrenden und beſondern Hochachtung 2c.

Lit. Kk.
Extract Verzicht-Briefs der Durchlauchtigſten Frau Landgrafin
Sophiæ Eleonoræ zu Heſſen? Darmſtatt, ſo an:den Herrn Landgra
fen Wilhelm Chriſtoph zu Heſſen-Bingenheiin vermahlet

worden, d. d. Harmſtatt den 2zteit Aptil. 1650.
curlot

ac. S
sn aß Aun demnach zu Vollziehung deſſelben zu  ſonderer Gunſt des mann

lichen Stamms derer Furſten zu. Heſſen ec. aus gutem freyen Willen
wohlbedachtlich mit rechtem Wiffen und Vernunfft, ohngezwungen und

ohngedrungen, mit keinen Gefahrden hintergangen, auch ſnit gutem reiffen Rath,

Wiſſen und Willen unſers herzlieben Herrn und Ehegemahls,/. Herrn Landgraf Wil
helm Ehriſtophs zu Heſſen Lod. in Krafft ſeinet. ewigen beſtandigen unwiederruflichen

Landes Brauchs wegen, Kraffte Macht und Beſtand hat, haben :ſolly kan und
mag, in Gegenwartigkeit und perſonlichen Beyweſen eheberuhrtes unſers Herrn und

Gemahls, vorbenannten unſers gnädigen Hurrg Vatters, Herrn Landgrafen Geor
gens zu Heſſen c. auch obgedachten uünſers herzlieben Herrn Ehegemahls, Rathen

und Beambken, gogen vorgedachte Abfertitzunt der Zwanſig Tauſend Guldon Aus

ſteuer und gebuhrlicher Kleidung, Kleinodien /Silbergeſthirr und anderem, aller
der Erbſchafft und Gerechtigkeit, ſq wie jetzo und hinfuhro in, kunfftiger Zeit am
Furſtenthum Heſfen ünd allen Deroſelben Graffchafften; Herrfchafften Stadten,

Flecken, Landen, Leuthen und  Güthern, ſamt Deroſelben Zu und Eingehoörun
gen, und darzu aller und jederhatterlicher? Mutterlicher Brüderlicher und Vet
terlicher Erbſchafft und Guter/!et ſeh gleich ligend, fahrend, beweglich oder unbe

weglich, nichts dabon ausgenoilinen ſo Uns doch Deroſelben :tödllichen Abgang
den GOtt der Allinüchtige gnadig iange verhlln wolle, kommen oder dllenfallen

ſolten
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ganzlich und gar vor GOtt und aller Welt verziehen, vereuſſert und begeben
haben et.

Vorſtehender Extract iſt dem Originali durchaus gleichlautend,

welches hiermit pflichtmaſig atteltiret wird. Darinſtatt den
a7ten Dec. 1756.

Buchner, Furſtl. Heſſen-Darmſtatttiſcher

Archivarins.

Lit. Li.
Extr. Verzichts-Briefes der Durchleuchtigſten Frauen Eliſabethæ

Dorotheæ Prinzeſſin von Heſſen-Darmſtatt, ſo an Herrn Landgraf

Friederich Jacob zu Heſſen-Homburg vermahlt worden, d. d.
Homburg vor der Hohe den iaten Jan. 1701.

2c. W aß Wir demnach zu Vollziehung deſſelben, zu ſonderbarer Gunſt des
552 gWillen, wohlbeduchtlich, Wiſſen Vernunfft;, ohnge mannlichen Stamms derer Furſten zu Heſſen ec. aus gutem freyen

zwungen und ohngedrungen; mit keinen Gefahrden hintergangen, auch mit gutem

reiffen Rath, Geheiß, Wiſſen und Willen, unſers herzlieben Herrn Ehegemahls

Lod:, in Kraſſt einer ewigen beſtandigen und unwiedorrufflichen Verreihung in der
allerbeſten Fotn, Weiß und Maaß, wie das jezt oder hernach in kunfftigen Zei—
ten, an allen Statten und Enden, vor allen und jeden geiſt- und weltlichen Leuthen,

Recht und Gerechtigkeiten, allerbeſt, von Rechts-Gewohnheit und Landesgebrauch
wegen, Krafft Macht und Veſtand hat, haben ſoll, kan und mag, in Gegen
wartigkeit und perfonlichem Beyweſen Hochſtgedacht Unſers Herrn Ehegemahls,
vornachhenannten unſers ſteundlich geliebten Herrn Bruders, wie auch obgedacht
unſers hexzlieben Ehegemahls Lbd. reſpeclive Rathen und Bedienteu, getgen vor

gedgchte Ahfertigung der Zwantzig tauſend Gulden Alusſteuer, aller der Erbſchafft

und Gerechtigkeit ſo. Wir gho nr; gunfuhro in kunfftiger. Zeit am Furſtenthum
Heſſen: und llen deffelben Graſſchafften, Herrſchafften, Stadten, Flecken, Lan-—
den, Leuthen und Guthern, ſamt Deroſelben Zu und Eingehorungen, und darzu
aller und jeder Vatterlicher, Mutteplicher, Bruderlicher und Vetterlicher Erbſchafft

und Guter, es ſey gleich liegend, fahrend, beweglich oder unbeweglich, nichts da—

hon ausgendminen, ſo s durch Derdſelben todtlichen Abgang (den GOtt der
Aumachtige lang gnadig verhliten ävolle) kommen oder gefallen ſolten oder mogten,

J

erblich, ewiglich, ganzlich und gar vor GHtt und aller Welt verziehen, verauſſert

und vegeben haben ?tc. 5*bt

Vorſtehender Extractus iſt dem Originali durchaus gleich

J— narutend, welches hiermit pflichtmdſig atteltiret wird.
Darnnſtatt den 17ten Dee. 1756.

Bauchner, Furſtl. HeſſenDarmſtatttiſcher

Archivarius.
J

O Lit. Mm.
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5

MN eſtehet in dem ex archivo Fuldenſi neuerlich in eopia vidimata behgebrachten

Permutations· Contract zwiſchen weyl. Herrn Landgrafen Wilhelm Chri
ſtoph zu HeſſenBingenheim und dem Rittmeiſter von Nagel zu Biſſes de daio
8. Aug. 1665.

Vid. ſupra Lit. V.

Lit. Na.
Erſuch--Schreiben von Sr. Hochfurſtl. Durchlt. Herrn Landgraf
Wilhelm Chriſtoph zu Heſſen-Bingenhenheim. an Sr. Hochfurſtl.
Gnaden zu Fulda, um Ertheilung dero Lehenherrl. Conſenſes zum

vorſeyenden Heddersdorff und Nageliſchen GütherTauſch,
d.d. Bingenheim d. 13. Maj. 1668.

Unſere freundliche Dienſte rc.

NeSw. Lod. haben Wir mittelſt dieſem anzufugen die Nothdurfft zu ſeyn erachJ, gehorige
 tet welchermaßen ohngefehr Achzig Morgen zue denen Biſſiſchen Guthern

ZWald belegen, dadurch unſere Wildbahn nicht wenig beunruhiget wird. Wann

wir dann zur Abhelffung dieſer Incomnmodlitat mit Johann Philipp von Nagel
deshalb einen Accord zue treffen reſlolvret und urbietig ſeyn, ihm ein æquivalens

von denen Heddersdorffiſchen Landereyen ſo Wir vor einigen Sahren an
Uns erhandelt und ebenfals von ERw. Lod. zu Lehen gehen,/ abiutretten,
Er aber ohne Vorbewuſt und Conſens Ew. Lod. als Lehenherrn denſelben mit uns

einzugehen nicht vermag. Als erſuchen Ew. Lod. Wir hiermit freundlich, die Wir
wiſſen, daß Sie auch Selbſten Liebhabet der Jagden ſehan, Gie geruhen durch
Dero Coriſens-Erthellung unſerin  earns zu Gcurft 7 nderabtrbringern
dieſes unſerm Trompeter uns wilhfuhrige Rololution zuruck zue geben.

Solche uns hierunter erweiſende Courtollie ſeyns Wir um Ew. Lbd. mit allen

angenehmen nachbarlichen Freundgefalllgkriten  zu erwiedern jederzeit beroitwillig:
Datum Bingenheim den izten Maji Ao. 1668.

Von GOttes Gnaden Wilhelm Khullonh Landgraf zu Heſfen, Zurſt zu
Herßſeld, Graf zu Cazenelnbogen ,wittz, Ziegenhain, Nidda, Schaum
burg, Yſenburg und:. Budingen

Ero. Lod.
J u

ĩ Dienſtwilliger Freund und Diener

Wiiſhelm Chriſtoph Landgr. zu Heſſen.

J Lit. Oo.
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Hoqffurſtl. Fuldiſches Reſeript an Rittmeiſtern von Nagel zu

Biſſes, d. d. Fuld 11. Junii 1668.

65
69 on GOttes Gnaden, Joachim Abbt des Stiffts Fulda, des heil Romiſchen

Reichs Furſt, Romiſcher Kayſerin Erz-Canzlar, durch Germanien und
Gallien Primas, Grave von Gravenegg 2c.

Unſern gnadigen Grus zuvor,

Veſſter, lieber Getreuer!
S ir haben Euer Schreiben: vom 2ten Maj. jungſthien ſambt beygeſchloſſener

v Specitication der Heddersdorffiſchen Ländereyen wol empfangen und ver

TT

leſen. darausmit Euer und eueren Unterthanen Belieben und Nuzen geſchehen kann; So ha—
ben Wir Euerem Petito auch in Gnaden ſtatt gegeben und den Lehenherrlichen Con-

ſens Euch hiermit originaliter zufertigen wollen, der Zuverſicht, es werden des
Herrn Landgravens Lod. kunfftighin Euch ferner nicht gravwen, ſondern beederſeits

in beſſerem Verſtandniß. leben, und Wir verpleiben Euch zur Gnad. und aliem. gu
ten wohl gewogen. Geben in unſer Stadt Fuld den rrten Junün1688.

Juacliiiuius Ab iIIy.
lalſcript.

Denm Veſten unſern lieben getrruen, Hentich Philipſen don

Nagel, ittmriſtern c.
Biſſes.

7 J

Lit. Pp.
uOochfürſtl. Juldiſcher. Canſena Vrief in nrgemeldte kermutation c.

d. d. Juld dtuna teni Jumi 1668.

ο GOttes Gnaden Wir Joachim Abpt des Stiffts Fulda, des heil. Ro
Do miſchen Reichs Furſt, Ronfffiher Kapſerin ErzCanzlar, durch Germa—

aaS njen  und Galinhrimnaaffmpe  von Grahtnegg urkunden

oen hiermit offenklichn Abghns. dor Nfſte. piſer kehtt Getreuer „Henrich Philipf
von Nagel zu Biſſes, unterthanig zu vernehmen gegeben, wasmaßen er mit dem

Durchleuchtigen Furſten, Herrn. Wilhelm Fpriſtoph Landgrafen zu Heſſen, Fur—
ſten zu Herßfeld, Grafen zu Callmnelũbogem, Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaum

burgek, Jſenburgk und Budingen echAnſerm beſonders lieben Herrn, Freund und

Gevattern ubereinkommen, und bis üff unfern Lehenherrlichen Conſens ſich dahin

verglichen, daß Jhro Lbd. ihme von Nagel gegen ohngefehr 8o. Morgen zu denen
Uns und unſerm Stifft Lehenruhrigen Biſſiſchen Guthern gehorigen Landereyen, der

Kopler und Haßenloch genannt, ſo an Sr. Lbd. Wildbahn gelegen, ein æquivalens
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56 GEu 9an Hettersdorffiſchen beſſeren Landereyen in gu  Morgen beſtehend, einraumen und
einweiſen wollen, und weilen ſolche Permutation ſo wohl ihme von Nagel. als auch
ſeinen Unterthanen, ſeinem Bericht nach, nutz und dienlich, ſo hatt er Und umb

Ertheilung unſers Conſens unterthanig gebethen.
Wann Wir nun ſolch ſeine Bitt, auch weilen es Hochgedachten Herrn Land

gravens Lod. Jhrer Wildpann halber gelegen, in Gnaden angeſehen; So conten-
tiren und verwilligen Wir hiermit in ſolche bermutation obgemelter Landereyen

dergeſtalt und alſo, daß die Hettersdorffiſche künffrighien, ein ohndisputir-
liches apperunens unſers und unſers Stiffts Lehen ſeyn, ſolche mehrgemel—
ter von Nagel ruhig beſitzen, und ohne unſers und unſerer Nachkommen Vor

wiſſen und Verwilligung nicht verauſſern noch verpfunden, Sr. Lod. auch ihn und
die ſeinigen in ſeiner Gerechtſame keines weges turdiren. noch beeintrachtigen, vnd

beneben auch die Biſſeſſer Landereyen denen uns gleichergeſtalt zu Lehen ge
henden Hettersdorffiſchen Gutern zu wenden ſollen und wollen, damit dieß
falls beede unſere Lehen nit geſchmalert, ſondern durch ſolehe Permutation er
ganzet bleiben mogen. Alles treulich und ohne Gefahrde. Jn urkund deſſen ha
ben Wir neben Vortruckung unſers Furſtl. Secrets, uns eigenhandtg unkerſchrie

ben. So geſchehen in unſer Statt Fuld den 11ten Junii 1668.

Joackinius ABBt mpr. (S)

Lit. Qq.
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